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Die Regierungserklärung / 


Budapest, 2, April. 
rung veröffentlichte 
erklärung: 

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz werden 
entscheidende Kämpfe geführt, deren Ausgang 
ars Schicksal Europas und damit Ungarns auf 

ahrhunderte bestimmen wird. Es ist ein Le- 
bensinteresse der ungarischen Nation, daß die- 
ser Kampf mit der Besiequng des Bolschewis- 
mus ende, weil sonst unser nationales Dasein 
IR Aue Gefahr geraten würde. Dieser töd- 
N 15 Gefahr gegenüber kann die ungarische 
Ei on allein aus eigenen Kräften nicht stand- 
en Ti selbst dann nicht, wenn sie den letz- 

n ropfen ihrer Kraft in diesem giganti- 
Aehen Ringen aufopfert. Den. Bolschewismus 

ederzuwerfen und damit den endgültigen Un- 

"gang von Europa und unserem eigenen 
Haupte abzuwenden, ist allein unser mächti- 
ger Verbündeter, der Führer des.Großdeutschen 

eiches, Adolf Hitler, imstande, dessen Heer 
auch im Verlaufe der bisherigen fünf Jahre 
tieges den Beweis erbracht hat, über- 
menschliche und in der Geschichte niemals 
gekannte Leistungen vollbringen zu können. 
Reicher Land steht zu dem Großdeutschen 
f ich in treuem Bundes- und hergebracht 
hanindschaftlichem Verhältnis. Mit seinen 
eldenmütigen Soldaten aber kämpft es in dem 
hes aufgezwungenen Schicksalskampf auch 
ala Schulter an Schulter in alter Waffen- 
rüderschaft gegen den gemeinsamen Feind. 
er Erfolg der gemeinsamen Sache und des 
gemeinsamen Kampfes erfordert es unbedingt, 
ad die ungarische Nation an der Seite ihres 
erbündeten mit Anspannung aller Kräfte teil- 
nahme en diesem auch unser Schicksal.bestim- 
menden Kampf auf Leben und Tod. Auf Grund 
einer Vereinbarung, die im Geiste der Ungarn 
und das Großdeutsche Reich verbindenden 
Schicksalagemeinschaft zustande gekommen 
ist, beteiligen sich deutsche Truppen an der 
‚erteidigung des Landes, wie dies auch in 
ane und anderen Ländern der Fall War, 
amit wir unsere Grenzen, Europa und die 


Die ungarische Regle- 
folgende Regierungs- 


Ein Aufruf an die Nation 


Kulturmenschheit, den gemeinsamen Inter- 
essen entsprechend, gemeinschaftlich be- 
schirmen. 


In diesem geschichtlichen Kampf müssen 
alle Kräfte des Landes mobil gemacht werden, 
auch hinsichtlich der inneren Front, Uber die 
Festigung und Unerschütterlichkeit der inneren 
Front in diesen kritischen Zeiten zu wachen, 
ist nationale Pflicht ersten Ranges, um so mehr 
als leider in den jüngsten Zeiten sich im Innern 
auch solche Männer fanden, wenn auch nicht 
in übermäßiger Anzahl, allein mit kraftvoller 
Aktivität, die das fürchterliche Gewicht und 
die Nähe der Gefahr nicht fassen konnten oder 
wollten, und gerade die gegenwärtigen kriti- 
schen Zeiten als geeignet erachteten, die innere 
Widerstandskraft des Landes zu untergraben 
und die seelische Einheit der Nation zu stören, 
Sie verbreiteten den Glauben, wir könnten außer- 
halb dieses Krieges bleiben, der auch unsere 
Zukunft entscheiden soll. Ja, es meldeten sich 
sogar Bestrebungen, die bereits absichtlich die 
Abwehrkräfte der Nation zu lähmen trachteten. 
Mit ihrem Verhalten schwächten sie nicht nur 
die Widerstandskraft der Nation, sondern setz- 
ten auch den nationalen Bestand, ja sogar die 
Ehre des Ungartums aufs Spiel. Hätten ihre Be- 
strebungen Erfolg gehabt, so würde die Nation 
dem endgültigen Untergang zuge- 
drängt worden sein, aus dem es kein Auf- 
erstehen gibt. 

Gegen dieses Verhalten und diese Bestre- 
bungen nimmt die neue Regierung den Kampf 
auf, um unter Vernichtung aller, Keime der 
Zersetzung das Selbstvertrauen der Nation 


Das Ziel: Ein würdiger Platz 


Im Besitz dieses Glaubens, dieser Ent- 
schlossenheit und dieses Vertrauens wird die 
Regierung ihre Pflicht erfüllen, sowohl im In- 
teresse der erfolgreichen Durchführung . des 
Selbstverteidigungskampfes, wie der dazu un- 
erläßlichen Schaffung ausgeglichener, gesun- 
der und gerechter innerer Verhältnisse, Im 


Ein Großerfolg unserer tapferen Torpedo-Flugzeuge 


= Berlin, 2, April. Deutsche Torpedoflug- 
ae griffen in der Nacht zum 1, April ein 
kanst der algerischen Küste mit Ostkurs lau- 
Es Se stark gesichertes feindliches Geleit an. 
0 bestand aus Frachten und Transportern 
3100 einigen Tankern; die Schiffe wurden von 
ee beträchtlichen Zahl von Bewachungs- 
Deuteugen, vornehmlich Zerstörern, geleitet, 
eutsche Torpedoflieger stellten den Geleitzug 
N den Gewässern von Cap Tenes westlich Al- 
Jan Bei wolkenlosem Himmel und unter- 
jützt durch zahlreiche Leuchtbomben 'griffen 
x 2 ersten Wellen unserer Torpedoflieger aus 
Srschiedenen Höhen, zum Teil im Tiefflug, an. 
$ setzte sofort sehr heftiges Flakfeuer von 
die Bewachungsfahrzeugen, verstärkt durch 
110 auf den Handelsschiffen befindliche Bord- 
ak, ein. Trotzdem stießen die deutschen Flie- 
g gegen den weit auseinandergezogenen und 
zieht unter der Küste laufenden Geleitzug vor. 
uch feindliche Nachtjäger vermochten unsere 
Orpedoflieger nicht von dem Angriff abzuhal- 
Ein Handelsschiff von 7000 BRT, sank 
einem Volltreffer, während zwei große 
885 er von zusammen 17 000 BRT, so schwere 
eschädigungen davontrugen, daß sie bren- 
nend liegen blieben. Im Laufe des etwa 20 
À nuten dauernden Angriffs wurden dann wei- 
ere acht Transport- und Frachtschiffe mit zu- 


|. TRENNT 
eee 


nach 


— —— — iR. 


Wenn einmal ein Geschütz oder ein Wagen ins 
schon geht es welter. 


sammen rund 50000 BRT. vernichtend getrof- 
fen oder so schwer beschädigt, daß ein großer 
Teil dieser bis in die Wasserlinie mit Kriegs- 
material für die süditalienische Front belade- 
nen Nachschubschiffe verlorengegangen sein 
dürfte. Außerdem wurde ein mit hoher Ge- 
schwindigkeit am Rande des Geleitzuges lau- 
fender Zerstörer durch einen Torpedotreffer 
außer Geleqht gesetzt. 
N * 

1z. Deutsche Flieger haben wiederum dem Feind 
eine vernichtende Antwort erteilt auf sein lächer- 
liches agltatorisches Gerede, die deutsche Luftwaffe 
werde demnächst „ausgeschaltet“ sein. Erst in die- 
sen Tagen trieb sie am deutschen Himmel, anglo- 
amerikanische Terrorbomber zu Paaren und fügte 
ihnen die größte Niederlage zu, die bisher Amerikas 
und Englands Lultgangster einstecken mußten. Jetzt 
haben deutsche Torpedoflieger in kühnem, kämpferi- 
schem Schwung ein Feindgeleit angefallen, das bis 
oben mit Kriegsmaterial für die süditalienische Front 
beladen war. Zwei Frachter versenkt, zehn Schiffe 
und ein Zerstörer schwer beschädigt — ein harter 
Verlust für den Feind, der ebenso zu, Lande in Süd- 
italien die Kraft der deutschen Abwehr täglich zu 
spüren bekommt. Audı an diesem Frentabschnitt 
zeigt sick das enge Zusammenwirken von Heer und 
Luftwaffe, die in opfervollem, soldalischem Einsatz 
Hand in Hand arbeiten, Die Geschütze und die Mu- 
nition, die das Geleit trug, werden bei Cassino dem 
Feinde fehlen! | 
rer a. * 
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„Kleine Entgleisung“ auf den vereisten Straßen des Ostens 


Stocken kommt, packen schnell starke Armee zu 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Vennemann, Atl, 2) 


8 
Ungarn treu an Deutschlands Seite | 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86, 
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üter Zeit 
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Montag, 3. April 1944 


Ingenieure und Fachpersonal stellen Waffen und Geräte eines abgeschossenen Felndflugzeuges sicher, 


Ein Üüberschweres MG, wird ausgebaut, 


wachzuhalten, ihre moralischen und materiel- 
len Kräfte zu organisieren, und die altherge- 
brachten militärischen und männlichen Tugen- 
den des Ungartums zur Geltung zu bringen, 
den Geist des Selbstverteidigungskampfies auf 
das Höchstmaß zu steigern. Der in diesen 
schweren geschichtlichen Stunden gefaßte 
Entschluß der ungarischen Regierung macht es 
zum unerbittlichen Gebot, daß sämtliche ge- 
sunden Kräfte der Nation hinter Ihr antreten. 
Es bedarf des Einsatzes alles Wollens, alles 
Vertrauens und aller Entschlossenhelt, damit 
die Führer des Landes den Erfolg des Selbst- 
verleidigungskampfes der Nation sichern kön- 
nen. Das ist der Wille des ersten Ungarn, des 
Reichsverwesers des Königreichs Ungarn. 


im kommenden neuen Europa 


Geiste harmonischer nationaler Zusammen- 
arbeit will sie sich mit den berechtigten wirt- 
schaftlichen und sozialen Ansprüchen aller 
Gesellschaftsschichten und besonders der den 
überwiegenden Teil der nationalen Arbeit lei- 
stenden Industrie- und Landarbeiterschaft ein- 
gehend beschäftigen, Auf allen Linien des un- 
garischen Lebens will sie einen gesunden, rel- 
nen, ehrlichen und zuversichtlichen Gemein- 
schaftsgeist schaffen und zeitgerecht alle Maß- 
nahmen treffen, die notwendig sind, zur Stei- 
gerung der nationalen Arbeit und Schaffung 
eines gesicherten Lebens im Innern, 

Die Regierung vertraut fest auf den Erfolg 
ihrer Kraflanstrengungen und richtet daher an 
jeden treuen Sohn der Nation den Aufruf, sich 
einmülig zur Rettung und Sicherung des Lan- 
des, sowie der Schaffung eines glücklichen 
Ungarn zusammenzuschliefen. Im Vertrauen 
auf unsere heldenmütige Honved und die 
Opferbereitschait der Nation blickt die Regie- 
rung mit vollkommener Ruhe und Entschlos- 
senheit der Zukunft entgegen und glaubt un- 
bedingt an den endgültigen Sieg, der Ungarn 
einen seiner großen und glorreichen Vergan- 
genheit würdigen Platz im neuen Europa 
sichert, 


Imphal eingeschlossen 


Tokio,. 2. April. Von einem japanischen 
Stützpunkt an der indo-burmesischen Grenze 
wird gemeldet: Japanische Einheiten stellen 
sich um die feindliche Schlüsselstellung Imphal 
zum allgemeinen Angriff bereit, die jetzt voll: 
ständig abgeschnitten ist. Nach dem Kampf 
um die Straße von Imphal nach Kochima am 
28, März begannen japanische Einheiten am 
29. März ihren Marsch auf der Straße in Rich- 
tung auf Imphal. Durch diese japanischen Ein- 
heiten wurde, wie bereits gemeldet, die Straße 
Imphal—Kochima, die die lebenswichtige Ver- 
bindungslinie des Feindes Ist, vollständig qe- 
sperrt und gleichzeitig Imphal vom ‚Rücken 
her bedroht, Unmittelbar hinter der schnellen 
japanischen Kolonne, die die Sperrung der ge- 
nannten Straße in der Nacht des 28. März 
durchführte, folgt eine andere stärke japani- 
sche Einheit, die am 29. März eine wichtige 
Stellung 30 Kilometer nördlich von Imphal be- 
setzte, Das feindliche Oberkommando hat zu- 
gegeben, daß japanische Einheiten die Brücken 
an der Straße Imphal—Kochima in die Luft ge- 
sprengt haben, 


Deutsche Flugblätter in USA, 


Genf, 2. April. Deutsche Kriegsgefangene, 
die in einer Lastkraftwagenkolonne durch 
Tishomingo in Oklahoma gebracht wurden, 


warfen, wie „Time“ meldet, primitiv gedruckte 
Flugblätter ab, Der Text lautet folgender- 
maßen: „Amerikanisches Volk, habt Ihr diesen 
Krieg gewollt? Wollt ihr euer Leben für das 
Judentum und das Kapital opfern? Eure Män- 
ner, Väter, Brüder, Söhne und Verlobten fallen 
jetzt und wissen nicht wofür. Deutschland wird 
siegen, Hitlers Weltanschauung wird kommen!“ 


(PK.-Aufrn,: Krlegsberichter Spieth, HH, Z.) 


Frühlingserwachen 


Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 


Spätere Darsteller werden wahrscheinlich 
eine sehr einfache Deutung der politischen 
Erscheinungen in den ersten Monaten des 
neuen Kalenderjahres geben können, Uns fällt 
es weniger leicht, denn wir stehen inmitten 
dieser scheinbar so verworrenen Ereignisse. 
Einen Zweifel, daß die bevorstehenden mili- 
tärischen Entscheidungen ihre Schatten vor- 
auswerfen würden, gab es wohl nirgends, Von 
deutscher Seite ist wiederholt erklärt worden, 
der Krieg eile seinem dramatischen Höhepunkt 
entgegen. Das Ausland, ob es neutral, nicht- 
kriegführend oder aus dem Krieg herausgelöst 
ist, verfolgt die Anzeichen mit gespannteren 
Erwartungen denn je. Man höfft, durch sis die 
Richtungen zu erfahren, in denen sich die Ope- 
rationen des Sommers bewegen können. Einen 
gigantischen Zusammenprall erwartet man 
wohl in allen Lagern. 

Bei diesen Untersuchungen ergibt sich so- 
fort, daß Deutschland die Entscheidung 
bejaht und sie mit kalter Entschlossenheit 
sucht, Die ausländischen Beobachter haben 
mit andersartigen Voraussagen zu schlechte 
Erfahrungen gemacht, als daß sie annehmen 
könnten, es stehe ein Zwang zur Entscheidung 
dahinter, Sie sehen im Gegenteil den großen 
Gegensatz zwischen dem verzerrten Bild der 
deutschen Kampfkraft, das von London aus 
verbreitet worden ist, und der Wirklichkeit, 
die sich in dem Willen der deutschen Führung 
zur Entscheidung ausprägt. 

Viel einfacher ist die Beurteilung der bri- 
tischen Absichten. Der Zwang zum Schlagen, 
der die Entschlüsse dort seit über einem Jahre 
bestimmt, ist gewaltig gesteigert worden. Die 
Trümpfe, die ausgespielt worden sind, haben 
nicht gestochen; das gilt sowohl von der Luft- 
offensive wie für die Front in Italien. Es ist 
der Augenblick gekommen, in dem entweder 
der blutige und gefährliche Weg einer Inyas 
sion an- den kontinentalen Küsten beschritten 
werden muß, oder —? Dieses Fragezeichen 
schließt alle Sorgen Londons in eich ein; es 
enthält alle Möglichkeiten eines schwerwie- 
genden „Konfliktes ‚mit der Sowjetunion und 
wächst zugleich mächtig über dem von der 
amerikanischen , Expansion bedrohten Empire. 
Kann England es sich leisten, die Invasion zu- 
gunsten einer Fortsetzung der Luftoffensive 
oder etwa eines neuen Vorstoßes in einen 
militärischen Leerraum hinein aufzugeben? Die 
ausländischen Beobachter sagen nein, die po- 
litische Vernunft selbst sagt nein, Dieses Nein 
zwängt die britischen Entschlüsse auf engstem 
Raum zusammen. 

Im umgekehrten Verhältnis dazu steht die 
poltische Aktivität Englands in diesem Vor- 
frühling. Sie scheint sich nicht beengt zu fühlen; 
aber gerade in dieser Tätigkeit in allen mög- 
lichen Windrichtungen erkennt das Ausland 
mehr Schwäche als Stärke, Man erklärt sie 
auf. verschiedene Weise. Es ist denkbar, daß 
England die Invasion politisch vorbereiten 
Wollte, aber es ist auch nicht ausgeschlossen, 
daß es die Invasion auf diese Weise zu er- 
setzen gedachte, Ob Churchill nun den Ner- 
venkrieg eröffnete, um die Offensive zu er- 
leichtern, oder ob er sich die Kriegsentschei- 
dung auf so billige Art versprach, ist im Grunde 
gleichgültig. Viel wesentlicher war die Wir- 
kung, die er auslöste, Sie war durch eine Ein- 
deutigkeit ausgezeichnet, die überall übet⸗ 
rascht hat, denn man konnte es nicht als 
selbstverständlich voraussetzen, daß bestimmte 
Völker auch nach fünf Kriegsjahren das Rück- 
grat noch steif halten würden. 

Der Nervenkrieg hat sich nacheinander ge- 
gen Spanien, die Türkei, Irland, Finnland, Bul- 
garien, Rumänien und Ungarn gerichtet, aber 
in allen diesen Ländern ist die Tür vor der 


Nach Churchills „Sozialer“ Rede 


Zeichnung: Roha 
„Sieh mal, John: Die Katze da erinnert mich 
an Churchill.“ 
„Warum denn, Jack!“ 
„Well gel auch so um den heißen Brei her- 
umgeht.“ 


britischen Nase zugeschlagen worden. Warum 


geschah das? Die Briten stehen vor einem 
Rätsel. Weniger voreingenommene Beobach- 
ter sind der Ansicht, dab England sich wohl 
im eligdnen Netz gefangen habe, Wenn die be- 
trollenen Staaten wirklich von der Unum- 
gänglichkeit einer deutschen Niederlage so 
überzeugt gewesen wären wie die britische 
Agitation das wahrhaben möchte, dann hätten 
sie aich wahrscheinlich weniger abwelsend 
verhalten. Dieses Urteil berücksichtigt nur die 
eins Seite der Sache, Es gibt noch andere, Die 
Briten traten auf wie zu Zelten der Queen Vio- 
torla, ohne zu bedenken, daß sie nur das 
England Churchills vertreten, und sie ver- 
letzton die Ehre der Nationen, ohne zu be 
rücksichtigen, dad Europa selbstbewußt ge- 
worden ist.. 

Die Antwort aller dieser Völker an England 
war eine solche, an die England allerdings 
nicht geglaubt hatte, Sie kam einem Frühlings- 
erwachen sehr nahe, und im Zuge dieser noth- 
mallgen inneren Entscheidung wich viel von 
dom Alpdruck, der seit Beginn der sowjetischen 
Offensive auf einem Tell Europas gelastet hat, 
Monat für Monat waren die Bolschewisten ge- 
gen die deutsche Front angestürmt, Monat für 
Monat hatte diese in den Raum hinein aus- 
weichen müssen, bis so etwas wie eine latente 
Beklemmung sich über die mittleren und klel- 
neren Länder legte, Aber als sie nun aufgelor- 
dert wurden, zu Kreuze zu kriechen, richteten 
sie sich stattdessen auf, Schließlich war den 
Sowjets auch bei größtem Aufgebot kein ent- 
scheidender Sieg gelungen, und selbst auf die 

rößte Flut muß eines Tages die Ebbe folgen. 
a8 Vertrauen kehrte zurück. 

Dieser britische Versuch einer Herauslösung 
weiterer Länder aus dem Krieg durch Verrat 
oder aus der Neutralität durch Drohungen gab 
Deutschland Gelegenheit, seine Schlagkraft 
ebenso wie die Stärke seiner moralischen Po- 
„ sion zu zeigen. Zuletzt hat das Beispiel Un- 
ep Wunder gewirkt, und auch das Beispiel 
tallen war keineswegs v en, Die schwa- 
chen Stellen im ee gan Block wurden 
klar erkennbar, und konnten einem Prozed dar 
Festigung unterzogen. werden. Dadurch haben 
sich die britischen Hoffnungen in ihr Gegenteil 
verkehrt, Die’ Mauerlücken sind geschlossen 
und das trojanische Pferd unschädlich gemacht 
worden, Churchill steht vor den Trümmern 
seiner politischen Offensive. In aller Welt èr- 
hebt sich die Frage: Wie lange wird es dauern, 
bis er seine Laufbahn in einem zweiten gigan- 
tischen Dünkirchen beschließt? Oder — wenn 
er den Sprung nicht wagt — Wann wird er auf 
den Ruinen Großbritanniens stehen? 


Neue Träger des Ritterkreuzes 


Der Führer verlieh das Ritterkreus des Rinernen 
Kreuzes ani Oberst Friedrich von Keußler, Komman- 
deur eines Königsberger Gren.-Rat.; Major Ludwig 
Schütte, Batalllonskommandeur in einem niedersäch- 
sischen Divisions-Füsiller-Batalllon, 


Von Gustav Renker 

Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Ardbenzell 
Der Alte warf mit einem Ruck seinen Man- 
tel ab und nahm die verschabte Mütze vom 
Kopf „Fahrende Leut sind wir halt, wie einen 
das Schicksal treiben tut, Herr, Ich beherrsche 
allerlei Zauberkunst ohne Hexerei, der da, 
me'n Schwiegersohn, streicht die Fiedel, und 
die Margret singt dazu, Ist uns allen nicht 
an der Wiege geweissagt worden, daß wir 
solcherart den Bauch füllen müssen.“ 

Ehe Brögler noch etwas erwidern konnte, 
hatte der Mann den Oberst gesehen, Mit 
einem Ruck, als sei in seinem Körper eine 
Maschine eingeschnappt, nahm er Achtung 
stellung ein, fuhr salutierend mit der. Hand an 
die Stimme und schnarrte: „Mon colonel, 
à votre disposition!" 

Dechanel hatte mit dem Scharfblick des 
alten Soldaten erkannt, daß da seinesgleichen 
stand. Auch er erhoh sich, trat herzu und 
tipple mit dem Zeigefinger an die Narbe: 
„Wo geholt?" 

„Bei Marengo, mon colonel!“ Er hatte fran- 
zösisch geantwortet. 

Der Oberst horchie einen Augenblick auf. 
„Elsässer? 

„Mais oui, mon colonel!" 

„Welche Feldzüge mitgemacht?" 

„Alle seit den Pyramiden, Sergeant, drei- 
mal verwundet, ausgezeichnet mit dem Ehren- 
kreuz von der Hand Seiner Majestät." 

„Name?“ 


40) 


Heldenhafte Verteidigung von Tarnopol und Kowel 


Geländegewinn im Raum von Stanislau / 21 Terrorbomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptiquärtier, 2. April, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Zwischen dem unteren ukrainischen Bug 
und dem Dnjestr grillen die Sowjets nordwest- 
lich Beresowka mit starken Infanterie und 
Panzerkräften an. Sie würden in erbitterten 
Kümplen nach Abschuß von 71 Panzern abge- 
wiesen. Zwischen Dnjestr und Pruth warfen 
deutsche und rumänische Truppen vorgedrun- 
gene feindliche Kampigruppen zurück, Der Ver- 
such des Feindes, durch wiederholte starke 
Angrlife sich den Weg auf Jassy freizumachen, 
wurde vereitelt. Feindliche Kräfte, die den 
Jijla-Abschnitt zu überschreiten versuchten, 
wurden im Gegenstoß zurückgeschlagen. Süd- 
westlich Proskurow und im Raum von Stanis- 
lau brachten eigene Angriffe Geländegewinn. 
Starke feindliche Gegenangriffe wurden abge- 
wiesen. Dabel hat sich das Grenadierregiment 
504 unter Oberst Boehler besonders ausge- 
zeichnet. Die taplere Besatzung von Tarnopol, 
unter Führung des Generalmajors von N ei n+ 
dorf, wehrte auch gestern zahlreiche An- 
griffe ab. Die Verteidiger von Kowel behaup- 
teten die Stadt gegen erneute starke feindliche 
Angriiie, Nördlich Kowel scheiterten heftige 
Angriffe der Sowjets, Südlich Pleskau griff der 
Feind, von Panzern und Schlachtfliegern un- 


terstütst, weiter un. In den beiden letzten Ta- 
gen würden hier 90 feindliche Panzer abge- 
schossen. Die Kämpfe dauern noch un. 


Aus Italien werden keine besonderem Broig- 
nisse gemeldet. 

Deutsche Kampi- und Torpedofiu ge 
Aritlen im Beegeblet vor der nordafrik on 
Küste in der Nacht zum í, April ein stark ge- 
sicheries feindliches Nachschubgeleit an. Zwei 
Prachter mit 18000 BRT, wurden versenkt; 
zehn weltere Handelsschiffe mit 63 000 BRT. 
sowie ein Zerstörer wurden zum Tell so schwer 
getrofien, dad mit dem Verlust mehrerer die- 
ser Schiffe gerechnet werden kann. 


Am Mittag des 1. April flog ein nordameri- 
kanischer Bomberverband unter Jagdschutz 
nach Südwestdeutschland ein. Bei meist ge- 
schlossener Wolkendecke wart der Feind an 
verschiedenen Stellen wahlloa Bomben, die ge- 
ringe Schäden und Verluste unter der Bevöl- 
kerung verursachten, Ein Tell der Bomben fiel 


auf schwelzerisches Gebiet. 21 nordamerikani- 


sche Flugzeuge, in der Mehrzahl viermotorige 
Bomber, wurden abgeschossen. Störflüge ein- 
zelner britischer Flugzeuge richteten sich in 
der vergangenen Nacht gegen West- und Mit- 
teldeutschland, 


44-Sturmbrigade Wallonien auf Urlaub in der Heimat 


Brüssel, 2, April. Die $f-Sturmbrigade Wal- 
lonien, die an der Durchbruchsschlacht von 
Tacherkassy hervorragend beteiligt war, ist 
am Sonnabend auf Sonderurlaub in der Heimat 
eingetroffen. Am Sonnabendmittag trafen die 
Tscherkassy-Kämpfer, an der Spitze ihr Kom- 
mandeur, Ritterkreuzträger #4-Sturmbannführer 
Leon Degrelle, in Charleroi ein und zo- 


gen, völlig motorisiert, in parädemäßigem Aut- 
marsch durch die Hauptstraßen der Stadt, 
-Obergruppenführer und Kommandierender 


eneral eines #4-Panzerkorps Sepp Dietrich 
und andere hohe militärische Vertreter nah- 
men die Parade ab, Der Vorbeimarsch bot ein 
eindrucksvolles Bild soldatischer Disziplin und 
militärischer Kraft. Die Bevölkerung begrüßte 
die Ostfront-Soldaten auf das herzlichste, Nach 
der Parade wurden die Tapfersten der Tscher- 
kassy-Kämpfer durch die Verleihung von Aus- 
zeichnungen geehrt, 

In den späten Nachmittagsstunden trafen 
die Wallonischen #4-Männer in Brüssel ein. Der 
Durchmarsch durch die Hauptstraßen der Stadt, 
der etwa zwei Stunden dauarte, gestaltete sich 
zu einem währen Triumph für die tapferen 
wollonischen Soldaten, Zu Tausenden stangen 
die Menschen am Straßenrand und bewunder- 
ten das militärische Schauspiel. Viele Tau- 
sende von Freunden und Mitgliedern der 
rexistischen Erneuerungsbewegung begrüßten 


Junge Besatzung fliegt über London / 


Im Westen, 2. April (PK. Es wird nur das 
Notwendigste gesprochen In der Besatzung 
der „Toni Siegfried", wenn sie zum Feindflug 
gegen England startet. Beobachter und Funker 
begnügen sich mit kurzen Zurufen durch die 
Eigenverständigung, Rückfragen vom Leutnant 
werden kurz und bestimmt beantwortet; Mit 
einem Wort: Die Besatzung hat sich einge- 
spielt. Der Bordschütze, erfüllt dabei selns 
selbstverständliche Pflicht, liegt kurz nach 
dem Start in der Bodenwanne hinter dem 
schweren Maschinengewehr und sichert nach 
hinten, 

In der Nacht zum 28. März wird eln Groß- 
angriff gegen London gestartet, Wieder ballt 
sich die gesammelte Kraft der Kampfgeschwa- 
der über dem englischen Festland zusammen 
und stößt gegen die Themse vor. Leichter 
Dunst liegt über der feindlichen Küste und 
dämpft das grelle Licht der Scheinwerler, Bis 
zur Hauptstadt reißt das Suchen der Lichtfin+ 
ger nicht ab. 

Der Leutnant hat die „Toni Siegfried“ in 
Unruhe versetzt. Die Besatzung merkt es an 
dem schaukelnden Horizont, an der dauernden 
Veränderung des eigenen Schwergewichts. Der 
Bordschütze fühlt sich bald hart in seine 
Wanne gepreßt, bald leicht wie eine Feder 
hinter seinem Maschinengewehr in der 
Schwebe. So pendelt man durch die Abwehr 
von Licht, Granaten und Nachtjagdführung, 


„Georges Rderle von Mülhausen.“ 
„Und jetzt — was treibt Er hierzulande“ 
„Auf einen neuen Krieg warten, mon colo- 

nell Bis der Kaiser wieder ruft, Unterdessen 

— wie's eben so geht!“ Er machte eine ver- 

ächtliche Handbewegung, die seinem augen- 

blicklichen Gewerbe gelten mochte, 
„Vielleicht braucht Er nicht lange warten. 
Allez, zeig Er seine Künste!" 


„Hopplahopp!” rief der Mann, sprang mit 


beiden Füßen hoch und schnellte sich in der 


Luft herum, daB er vor Brögler stand. „Was 
hat er da, der dicke Herr? Ein Silberbergwerk 
in der Nase? Epatant! Dabei läßt sich's leben 
und ein Wiänstlein anfüttern.” Er griff nach 
des Wirtes Nase, und unter seinen Wie Spinn- 
webenbeine zappelnden Fingern klirrten blin- 
kende Münzen nieder, Daß sie in Wahrheit 
nicht aus Silber, sondern aus Blech waren, 
tat nichts zur Sache, Brögler machte ein ärger- 
liches Gesicht, weniger wegen des Spaßes, zu 
dessen Zielscheibe ihn der alte Haudegen ge- 
macht hatte, als wegen des höhnischen Ge- 
lächters jener, von denen er genau wußte, daß 
sie seine Feinde waren. 

„ist schon gut“, sagte er, als der Taler- 
regen endlich versiegt war, „geh Er nun in 
die Küche und laß Er sich was zu essen 
goben,” 

„Pas du tout!“ rief der Oberst vergnügt. 
„Sergeant Ederle zeigt weiter, was er kann." 

Der Alte hatte rasch gemerkt, daß er da 
eine wichtige Persön!'chkeit verulkt hatte, 
entschuldigte sich mit einigen höflichen Wor- 
ten und ging zu anderen Lustbarkeiten über, 


die Kameraden mit Hochrufen und warfen 
Körbe voll Blumen in die Panzerwagen und 
anderen Fahrzeuge, Der Ruf: „Es lebe die Le- 
gioni” erscholl immer wieder, 


„Deutschlands gewaltige Macht” 


Bukarest, 2, April, Die rumänische Zeitung 
„Beoul” betont in einer Betrachtung zur 
Kriegslage, in einem Krieg von der Ausdeh- 
nung und Dauer des gegenwärtigen, dar den 
ängen Erdball umspannt, könnten territoriale 
Gewinde nur beschränkte Bedeutung haben, 
Den entscheidenden Faktor blida die Wider 
standskraft der kämpfenden Läger Von Ihr 
allein hänge der Sieg ab. Zu dieser Wider 
standskraft gehöre die völlige Solidarität der 
Nation, die ein Höchstmaß von Einsatz sichert, 
zu,ihr gehörten unängetastets Streitkräfte, die 
im günstigsten Augenblick in den Endkampf 
eingreifen; zu ihr gehöre die Sicherung der 
Verbindungslinie zwischen der Front und den 
Reserven der Heimat, zu ihr gehöre schließlich 
die Aufrechterhaltung des Kampfgeistes, 
ohne den auch die vollkommenste Kriegs 
maschine nichts anderes als altes Eisen sel. 
Unter diesen rein militärischen Gesichtspunk⸗ 
ten stelle Deutschland eins gewaltige Macht 
dar, materiell und moralisch,. und sie warde 
ein entscheidendes Wort zu sprechen haben, 


Von Krlegsberichter 
Helmut Jacobsen 


„Scheinwerfer kommt von hinten! Schwere 
Flak in nächster Nähe!“ Die warnenden Zu- 
rufe an den Flugzeugführer nehmen kein Ende, 
Ehe die Männer noch die Bombenklappen aut- 
reißen, sehen sie vor sich das welt sichtbare, 
markierte Ziel, in das pausenlos die Masse 
„der Brandbomben fällt; zwischen den gelblich- 
weißen Bränden, die sich bereits zu größeren 
Flächen zusammenziehen, reißen schwere 
Sprengbomben rötliche Explosionen, 


Selten qut let die Sicht dieser Nacht. Dicht 
bei dicht liegen die ausgedehnten Brandfelder, 
Ununterbrochen fällt neuer Feuerregen aus 
einem Himmel, der erfüllt ist von dem harten 
Dröhnen deutscher Kampfgeschwader. Wäh- 
rend sich die „Toni Siegfried" mit gewagten 
Aufschwüngen der Ostküste nähert, steigen 
blutrote Explosionswolken von Gas- und Ol- 
behältern auf, Feindliche Flak begleitet den 
Abflug. Nach allen Richtungen fingern Schein- 
werfer, um Nachtjägern die Angrifferichtung 
zuzuwinken,,, 


Am frühen Morgen, als sich die Besatzung 
vom erfölgreichen Einsatz zurückmeldet, über- 
reicht der Kommandeur dem Flugzeugführer 
und seinem Funker die Fröntflugepange als 
weitere Auszeichnung nach dem BK. 1. Sie ist 
das sichtbare Zeichen für die Bewährung der 
jagen Besatzung im harten Kampf gegen Eng» 
and und seine Verbündeten, 


wie solche von fahrenden Gauklem überall 
gezeigt werden, 

Er zauberte aus der Pelzmütze: Paplerbän- 
der und Stoffblumen, zog ein Spiel Karten, 
trieb damit die bekannten Scherze und ahmte 
dann mit der Hand vor dem Munde allerlei 
Tierstimmen nach. 

Endlich trat er zurück und zeigte wortlos 
auf seinen Schwiegersohn, der sich während- 
dessen des Mantels entledigt, darunter eine 
Geige hervorzogen und leise am Ohr ge 
stimmt hatte. 

Der junge Mann spielte ein sehr zärtiiches, 
duftig schwebendes Menuett, bei dessen er- 
sten Tönen der gleichfalls anwesende Kantor 
verwundert den Kopf hob, um dann im weite, 
ren Vorlaufe des Spieles genleßerisch die 
Augen zu schließen und mit der Hand im 
Takte mitzugehen, Als der Musikus geendet 
hatte, klatschte der Kantor in die Hände und 
rief: „Er ist ein wahrer Künstler, und dieses 
Menuett war von Haydn, Hab ich recht?" 
Stolz blickte er sich dabel im Saale um, ob 
jemand seine Vortrautheit mit der edien Kunst 
bewundert, und war ‘enttäuscht, keinen Bin- 
druck erzielt zu haben. 

Nur der Künstler verbeugte sich, und in 
seinen Augen war ein dankbares Leuchten, 
denn es geschah in Dörfern,und Kneipen, wo 
sie sich produzierten, selten, daß seine Kunst 
gowürdigt würde. Die aus den Bauernnasen 
von der Hand des Schwiegervaters gezogenen 
Silberlings machten mehr Eindruck, 

Zum Ende trat auch die junge Frau vor, 
ohne, wie die Männer, den Mantel abgelegt zu 
haben, Sie sang zur Begleitung der Fiedel mit 


— 


Ein Aufruf des Stabschefs 

Berlin, 2. April. Der Stabschef der SA, er 
jäst folgenden Aufruf: „Im fünften Jahr des 
Zweiten Weltkrieges sieht sich das deutsche 
Volk vor die höchste Bewährungsprobe 810 
stellt. Es geht um Sein oder Nichtsein. Dis 
kämpfende Front vollbringt täglich und stünd- 
Men Wunder an Tapferkeit. Zum Zeichen des- 
dem, daß die im Helmatelnsatz befindlichen 
Männer von dem gleichen Geist währhaftef? 
Selbstbehauptung beseelt sind wie die Kame- 
raden im Felde, ergeht an nie der Ruf, zu dem 
im April 1944 im gesamten Reichsgebiet statt- 
findenden Wehrschleoßen des deutschen 
Volkes vollzählig anzutreten und damit ihren 
waverbrüchlichen Willen zu Wehr und Waffe 
kundzutun", £ 


Der Überfall auf Schaffhausen 


Bern, 2. April, Die schweizerischen Zel- 
tungen stellen in ihren Sonntagsausgaben fest, 
daß sich die Zahl der Opfer in Schaffhausen 
noch nicht überblicken läßt. Nach den letzten 
Meldungen werden immer noch Tote und Ver- 
letzte aus den Trümmern geborgen, 

„Tribune de Lausanne” schreibt: „Uber die 
Umstände der Bombardierung, die den Tod in 
die friedliche Rheinstadt getragen hat, läßt 
sich noch nichts sagen, wohl aber kenn man 
schon jetzt dem Erstaunen und dem Schmerz 
Ausdruck geben, die diese Katastrophe in un“ 
serem Land hervorruft, Es ist das sehwer 
ste Attentat auf unser neutrales Land selt 
Beginn des Krieges.” Die „Sulsse“ erklärt; 
„Seit Beginn des Krieges hat die Schweiz noch 
nie einen so blutigen Tag erlebt, Das Wenige, 
was wir bisher wissen, genügt: über 50 Tote, 
über 100 Verletzte, Kirchen und Wohnhäusef 
zerstört, die Kulturarbeit von mehreren Gene 
ratlonen im Laufe weniger Minuten vernichtet 
Es ist eine grausame Ironie, daß die Londonef 
Times“ erst dieser Tage unsere Neutralität 
anerkannt hat; jetzt hat die nordamerikänische 
Luftwaffe eine unserer malerischsten Städte 
zerstört." | 


Schwelzer Schritt in Washington 


„Born, 2 April, Amtlich wird mitgeteilt: Die 
Schwalzer Regierung hat unverzüglich die 
schweizerische Gesandtschaft in Washington 
über die Bombardierung von Schaffhausen un® 
terrichtet und sis angewiesen, bei der nord- 
amerikanischen Regierung die sich aufdrän- 
genden Schritte zu unternehmen, Weltere An“ 
welsungen werden erteilt werden, sobald die 
erwarteten Schadensberichte vorliegen, Am 
Sonnabendnachmittag hat Bundesrat Pilet-Golar 
den Gesändten der Vereinigten Staaten in 
Bern, Harrison, empfangen, 


Genickschüsse für Polen-Emigranten 


Stockholm, 2. April, polnische amtliche 
Kreise, so meldet dia britische Reuteragentur, 
haben Nachrichten erhalten, wonach sich in 
mehreren Fällen, in denen Vertreter Polen# 
Fühlungnahme mit, den Sowjets aufnahmen, 
Verwicklungen ergeben haben, In zwei Fällen, 
die bekanntgeworden sind, wurden polnische 
Vertreter vor ein GPU.-Gericht gestellt und er- 
schossen, Die polnische Emigranten-Regierung 
hat diese Meldungen der britischen und USA 
Regierung zu ihrer Information übermittelt, — 
Ein Vorgeschmack dafür, was Stalin mit po- 
len’ vor hat! 


Der Tag in Kürze 


Am 1. April 1944 feierte Generalarzi Prof, Dr, medi 
Dr, phil. R. Kosche! den 50Jährigen Gedenktag sel? 
nes Eintritts In den Militärdienst; er trat am 1. April 
2 7 das Kalser-Alexander-Garde-Grenadler-Regl* 
meni ein. 


Dia türklache Reglerung verlangt vom Parlament 
die Bewilllgung neuer außerordentlicher Milltär 
Kredite In Höhe von 65 Millionen türkischen Plünds 

Ein frecher Raubüberfall erelanete sich dieser 
Tage in Paris. Becha Junge Bandlien, die nach Aus“ 
sage der Botrollenen noch nicht zwanzig Jahre all 
Waren, drangen mit vorgehaltenem Revolver In ein 
Geschäftshaus ein und raubten 2,5 Millionen Franken 
in Bargeld, 


Wie der Londoner „Dally Sketch” berichtet, warl 


Min beschädigter englischer Lancaster-Bomber, der añ 8 


einem Angrili aul Augsburg beteiligt gewesen wa 
einen Teil seiner Bomben, die er bis dahin nicht 
losmachen Konnte, vor selner Bruchlandung über 


dem genen Flugplatz ab, 
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schr dünner, aber Meblicher Stimme ein web- 
mütiges Chanson von der unglücklichen Liebe 
ihres Pagen zu seiner schönen Marquise, In die 
verhauchenden Schlußklänge platzte plötzlich 
ein derbes, französisches Soldatenlied hinein, 
Bo daB alle überrascht aufblickten, denn mad 
wurde nicht gewahr, wer da sang. Und ebensd 
rasch wurde das Gegröhle durch die Worta 
„Halt's Maul, dummer Kerl, laß die Kleine 20 
Ende singen!“ unterbrochen. 

Da erwies es aich, daß der Alte auch Bauch- 
reden konnte und damit unter die ganze Vors 
fanran “nen heiteren Schlußpunkt gesetz! 

Nim flossen die Batzen und sogar echte Sil- 
berstücke stattlich in die Pelzmülze des Ser- 
eg Ederle, und Brögler wiederholte freund- 

cher die Einladung, in die Küche zu gehen 
und eich etwas zu essen geben zu lassen, 

Der alte Soldat dankte mit höflichem Kratz- 
fus und schloß daran die Frage, ob es hier noch 
andere Wirtshäuser gebe, In denen eine so vor- 
Fri und freigebige Gesellschaft versammelt 
sol, 

„Wohl kaum, guter Freund! Mehr als ein 
paar Bauern oder Handwerker, die ihren Abend: 
schoppen trinken, wird Er in den Beiseln nicht 
finden." 

Ederle kratzte sich hinterm Ohr, „Schadel 
Und thlaufwärts, wie ist's da bestellt?" 

„Nichts zu holen! Bauernhöfe und ein arm- 
seliges Dorf. Wollt mr denn über den Paß jetzi 
zur Winterszeit?' 

„Ja, ins Krainische hinüber. Hier haben wir 


schon abgegrast.“ 
(Fortsetzung folgt) 
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Tag In Ahmunnstudt 


Ist das nötig? 


Am Spätnachmittag bietet sich an der Halte- 
pelle Adolf-Hitler-Straße — Meisterhausstraße 
Abende Bild: Eine junge Frau mit einem 
j lung auf dem Arm und einem etwa drel- 
Ahr gen Jungen an der Hand drängt sich mit 
dam Menschenstrom zur haltenden Straßenbahn, 
lele Betriebe haben um diese Zelt Schluß oder 
ichtwechsel, Der Strom der Verkehrsteil- 
Bhmer schwillt mächtig an, Die Bahnen sind 
bis auf den letzten Platz besetzt. Die Frau mit 
gen Kindern steht mitten im Gedränge. Ein 
Äinzeibeamter Ist der Frau beim Einsteigen be- 
lich Die Bahn ist überfüllt und fährt lang- 
Mm ab, Die Frau kann sich nicht halten im 
Gedränge. Das Kleine auf dem Arm brüllt, der 
unge wird hin- und hergestoßen und prote- 
Kerl, An jeder Haltestelle wird das Gedränge 
Mif der Plattform wieder lebendig. Dazwischen 


Zugänge zu Wohnungen und Böden sind frei 
Au halten, auch der Luftschutzraum muß jeder- 
zeit zugänglich sein! 


dla Mutter mit den beiden Kindern, Im Laufe 
der Fahrt erfahren wir, daß sle mit den Kindern 
lë Großmutter besuchen will... 
Man könnte über die Unvernunft dieser Mut- 
schimpfen, weil sie sich und ihre Kinder 
Uhhötig der Gefahr aussetzt. Besser ist es, dar- 
Wer nachzudenken und für sich selbst eine 
Uhr zu ziehen, Fahrten dieser Art sollte man nur 
den verkehrsschwachen Zelten ausführen, Not- 
hde sind Immer vorhanden, aber die Regel 
das nicht, Die Reichsbahn wehrt sich zu 
en verkehrsstarken Zeiten gegen dle nicht „le- 
Nsnötwendigen” Gäste und Fahrten durch 
Mlsprechende Anordnungen, Die Straßenbahn 
ann sich nicht wehren. Sie muß jeden m't- 
ehmen und der kräftigete Ellenbogen bleibt 
leger, Aber an uns selbet liegt es, ob Wir 
Isziplin halten, Mit Schimpfen ist noch kein 
erkahrseproblem gelöst worden, Wenn jeder 
u den verkehrsstärken Zelten das Fahren mit 
t Straßenbahn nach Kräften vermeidet, sind 
Mr ein Stück weltergekommen. 


Mehldiebstahl. Die Polen Eugen MäAtuslak, 
20 Jahte, und Stanislaw Kielik, 18 Jahre alt, 
Würden wegen Diebstahls vorläufig festgenom- 
Men, Sie waren als Gehilfen In einer Bäcke- 
tol in der Neusilberstraße tätig und haben dort 
Mit längerer Zeit Weizenmehl entwendet. 


Hier spricht die NSDAP. 


ot, Quelipark. NSF. /t. Frauenwerk, Montag 17 Uhr 
beilsbesprechung aller Abtelungss, Zellen- und Block- 
Atenschaltsielterinnen, 

Rundfunk vom Montag 


Reichsprogramm: 7.307,45 Zum Hören und Behalten: 
Johann Gottlieb Fichte, 15—16 Solistenmusik, 17.15 bis 
0 Wiens Unterhaltungssendung „Dies und das für euch 
Spaß". 20.15—22 Für Jeden etwas, — Deutschland- 
Maude; 17,15-—18,30 Sinfonische Musik von Haydn, Sme- 
liha, Schubert u, a. 20.15—21 Liebesileder und Ferenagen 
Otleg und Sibellus, 21—22 Konzert des hamburgischen 
Mansorchesters unter Leitung von Eugen Jochum: Corelli, 
Art und Beethoven, Sollst: Detlev Kraus, 


Vom Berliner und Hamburger Humor / 


(Vgl, den Artikel in der Ausgabe von 
Donnerstag), 


Es gibt so viele Humore, wie es seelisch 
erfüllte Räume gibt. Der Berliner- Humor ist 
so anders, daß man zunächst fragen kann, ob 
or überhaupt nicht mehr Wilz sei als Humor, 
Es zu bejahen, wäre doch nicht gerecht — die 
Fülle der Phantasie schon spricht dagegen, 
Was beim Berliner nicht so unmittelbar zu- 
tage tritt, das ist die Ich-Bezogenheit, die breit- 
beinig positive, aktivische des Bayern oder 
die ressentimenterfüllte, Übergeöffnete, passi- 
vische des Sachsen. Berliner Humor ist groß- 
artig objektiv, Seibstdarstellung ist er also 
nur mittelbar, er offenbart und feiert das Ich 
nicht als betrachtet (er würde es auch nie- 
mals preisgeben), sondern als betrachtend, 
durch Karikatur des Gegenübers. Auch er jst 
Flachlend-Humor, auch er setzt Reibung von 
vielen voraus, und er sieht die vielen als Ge- 
samtwesen: „se“ („Mensch, wie ham se dir 
jebufft!);, Immer sieht der Berliner Humor 
die Komik des Objekts, kritisch nicht an sich 
selber, sondern am Gegenüber; sei es Mensch 
oder Ding. Der Humorvolle kommt zum Selbst- 
genuß nicht so gradlinig-einfach wie der Mün- 
chener (obwohl noch schneller), sondern auf 
dem Umwege über die Anschauung des an- 
deren, Er verrät grohe Selbstsicherheit, aber 
das Ich behauptet sich immer wieder mittel- 
bar, indem es blitzschnell angreiferisch ein 
groteskes Bild auf das Gegenüber hinstrahlt, 
Noch einmal: es käarikiert immer den anderen 
und das andere, Nirgends deutlicher als in 
den Drohungen. In ungeheurer Verzerrung 
sieht man den Erfolg eigener Kraftanwendung 
als gänzlich vernichtende Umformungs des an- 
deren voraus: „Det de durch de Rippen kiekst, 


wie der Affe ausn Käfig", Oder, fast noch 
schöner: „Ich hau Air aus'n Anzug! Een 
Schlag, und du stehst int Hemde! Der zweite 


Schlag is Leichenschäpdung!“ usw. Es jst zu- 
nächst immer die physikalisch-mathomatische 
oder die nächste organische Welt, die mit 
blitzschneller Phantasie zerbogen wird; vor- 
wiegend durch unerwartete Vergleiche. Ge- 
rade dieses ist charakteristisch. Fehlt nicht 
dem rein Ichbezogenen Humor, so dem bayerl- 
schen, Überhaupt die Kunst des Vergleichens? 
Auch sie gedaiht nur In der Anschauung des 
Gegenübers, Diese Kunst aber besitzt eben 
der Berliner Humor, zusammen mit dep Tu- 
gend erdrückander Kürze: „Wenn die ħin- 
schlägt, is se jleich zu Hause.” Schneller kann 
die Uberlänge einer auf der Straße gehenden 
Dama nicht gezeichnat werden. Raum, Zeit, 
Ursächlichkeit werden unerwartet schmieg- 
sam. Was jetzt erzählt wird, ist tatschlich ge- 
sagt worden, am Ende einer Platzstreitigkeit 
im „Admiralspalast“: „Wenn Se't nicht meinet- 
wejen tun wollen, denn tun Ss“ der Herrschaf- 
ten wejen: von wejen Ihre Neosel" — „Wat, 
Sie reden von meine Neesef Sie ham doch 
selber so'n Ding, da kann chen Affe an schau- 
keln!“ — „Na, wat Sie ham, det Is überhaupt 
keene Neese, det is ne zweischiäfrige Hunde- 
hütte.“ — „Koofen Se sich'n Schwanz und 


Frohe Stunden bei der Sammlung der Schaffenden 


Lustig klapperten am Wochenende wieder 
lerörts die Sammelbüchsen. Es war zum letz- 
Male im Kriegs-WHW. 1943/44, und dies- 
Mal hatten sich die Schaflenden in den Dienst 
es großen Hilfswerks gestellt, Doch: sie sam- 
telten nicht nur, sie halfen-auch mit dersel- 
yon Einsatzfreudigkeit die Büchsen füllen, 
Wohin wir blickten, das Straßenbild, die Schau- 
Auster und nicht zuletzt die Menschen, hatten 
h für diese letzte Straßensammlung bereit- 
acht sie zu einem vollen Erlolg zu 
ren. 


Zu zwei Großveränstaltungen hatte dane- 
ben die DAF, geladen: während an beiden 
Tagen in der Sporthalle ein Großkonzert, über 
äs wir am Dienstag noch ausführlich berich- 
eh werden, stattfand, rollten im „Deutschen 
Aus" am Sonnabend, von DAF., und der Fach- 
Schaft: „Deutscher Handel“ veranstaltet, „Zwei 
Stünden voll Schwung und Tempo“ ab. Hier 
älten sich die Schaffenden zusammengefun- 
en, um den Darbietungen einiger Künstler 
ler Städtischen Bühnen und des Apollo-Orche- 
Mers zu folgen. Heinz Hamans, der für Zusam- 
Menstellung und Programmansage verantwort- 
Ich zeichnete, hielt in launiger Welse die Ver- 
indung zwischen den Künstlern und dem Pu- 
likum aufrecht, Ernstes und Heiteres wechsel- 
den in bunter Folge, Es wurde viel gebracht, 


Kirschen für die Königin / Seydlitz und der Alte Fritz 


gf. Friedrich der Große sandte eines Tages dar 
Königin aus Potsdam durch einen Pagen, einen 
lungen Herrn von Seydlitz, — beiläufig gesagt, 
den nachmaligen großen Reitergeneral — einige 
Kirschen, die in den Treibhäusern seines 
Chlosses Sanssouci frühzeitig gereift waren, 
hh fügte auch noch ein launiges Verschen bel, 
} dem er die Königin bat, sich die erste junge 
zucht saines Gartens gut schmecken zu lassen. 
Der Gärtner hatte die Kirschen, damit sie 
len den weiten Weg bis Berlin frisch halten 
öchten, In eine große Tüte junger Grasspitz- 
en verpacken müssen, und dem jungen 
Seydlitz war vom Könige noch besonders auf- 
Stragen worden, die Tüte ja nicht zu drücken, 
amit keine Kirsche verletzt werde! Seydlitz 
hwang sich aufs Pferd und galopplerta da- 
ôn, Unterwegs aber konnte er es nicht las- 
en, immer wieder lüstern nach der Tüte zu 
Achlelen, aus der ganz zufällig ein Kirschenstlel 
us dem Grase hervorlugte. Eine Kirsche bei 
lèser Jahreszeit! Die Sache war zw verfüh- 
ferisch; der junge Mann erlag auch endlich 
er großen Versuchung, „Eine Kirsche wird ja 
icht groß schaden", dachte er, zupfte an dem 
ryorlugenden Stiele die daran sitzende Kir- 
She heraus und verspeiste sie. Beim Heraus- 
ehen der ersten Kirsche war deı Stiel von 
Mher zweiten ans Tageslicht gekommen, und 
ige Seydlitz konnte es nicht übers Herz brin- 
ên, er mußte auch diese nehmen, Ja, der 
welten war sogar eine dritte gefolgt — „bei 


um jedem etwas zu bieten, Die tänzarische 
Note wurde von Ruth Taurek mit schmissigen 
und grotesken Tänzen und von Laura Moret 
mit Phantasietänzen und einem Walzer vertre- 
ten, Anne Richards und Georg Schieferer/Klett 
brachten in flotten Zwiegesang Szenen aus 
Puccinis „Tosca“ und aus Zellers „Vogelhänd- 
ler”, Sie ernteten ebenso wie Ingeborg Wenn- 
berg und Heinz Berghaus reichen Beifall, Inge- 
borg Wennberg, die schon oft ihre Kunst für 
viele WHW.-Veranstaltungen zur Verfügung 
gestellt hat, veranlaßte die begeisterten Zu- 
hörer durch Vorträge aus Operetten immer wie- 
der zu relchem Beifall. Heinz Berghaus lieh 
seinen abgrundtiefen Baß der Arie des braven 
Stadinger aus Lortzings „Walfenschmied“ und 
brachte mit Falstaffs Trinklled aus den „TLusti- 
gen Weibern von Windsor“ von Otto Nicolai 
die rechte Stimmung in das vollbesetzte Haus, 
Den Abschluß seiner Gesangsvorträge brachte 
er in einem Schunkelwalzer „In vino veritas“, 
in den die Anwesenden begeistert einstimmten, 
Der Tenor Georg Schieferer/Klett entpuppte 
sich als guter Begleiter am Flügel, Die einzel- 
nen Vorträgsnummern wurden überbrückt vom 
Apollo-Orchester unter Eugen Heuwer, Die Zu- 
hörer dankten Immer wieder für die Gabe der 
Künstler und für ihren freiwilligen Einsatz für 
dos Kriegs-Winterhilfswerk. W. D. 


solch großmächtiger Tüte“, so tröstete sich der 
naschhafte Page, „wird man es nicht gleich be- 
merken, wenn auch drei Kirschen fehlen.“ 

Jetzt zeigte sich kein Kirschenstiel mehr, 
und zur Rettung seiner Pagenehre muß es ge- 
sagt werden — Herr von Saydlitz stellte auch 
keine weiteren Nachforschungen an, sondern 
brachte die Tüte ohne weitere Entleerung der 
Königin, 

Diese war nicht wenig überrascht, als sie 
die Tüte auseinanderbog, denn sie fand nur 
junges Gras darin. Und das war so gekommen: 
Der König hatte überhaupt nur drei Kirschen 
hineingetan, denn nur drei waren bis dahin reif 
geworden, und alle drel hatte der Page auf- 
gegessen! Als die hohe Frau dazu den tauni- 
gen Vers des Königs las, der sie ja bat, sich 
die junge Frucht des Gartens gut schmecken 
zu lassen, dachte sie nicht anders, als der Kö- 
nig habe sich wieder einmal einen Scherz mit 
ihr erlauben wollen. Sie setzte sich deshalb 
hin, schrieb einen ebenfalls launigen Brief und 
lehnte freundlich und mild die Gabe ab, indem 
sie bemerkte, daß die junge Gartenfrucht wohl 
für junge Gänse schmackhaft sei, nicht aber für 
die Gemahlin des großen Königs. 

Der alte Fritz, als Seydlitz ihm In einem 
verschlossenen Umschlag diese Antwort über- 
brachte, war anfänglich nicht wenig erstaunt, 
Doch als auf seine Frage, ob Seydlitz die Tüte 
der Königin selbst übergeben habe, der Page 
dies bejahte, ‚hatte er die Sachlage sofort 


jehn Se mang de Affen!“ — „Is mir noch janich 
janz klar, ób ick mir in Ihre Jesellschaft wohl 
fühlen werde." Dies kam Schlag um Schlag. 
Dieser Humor ist am Objekt lebendig und zu- 
gleich völlig aktiv — selbst in dem Sinne, daß 
man seine Leistungen gar nich' erst in „Ge- 
schichten“ auszudenken braucht. 

Nichts nützlicher als die Frage, welcher 
W tz vom einen in den anderen Dialekt (d. h. 
aber: Stammescharakter) allenfalls übersetz- 
bar wäre. Könnte der Betrunkene mit der Vir- 
gınia auch niederrheinisch gesprochen haben? 
Es wärs denkbar, Sollte es stimmen, so spräche 
das für aktivische Gesinnung auch beim Köl- 
ner Humor, Tatsächlich, dieser vermittelt zwi- 
schen bayerischem und berlinischem, dem 
sächsischen steht er gänzlich fern, Er ist 
Selbstbehauptung wie der bayerische, er Ist 
Objektivkritik wie der berlinische. Vielleicht 
darf man sägen: er ist Ausgleich zwischen 
Selbstschau und Objektschau, ein klassischer 
Seelenzustand: Lebensbemeisterung; und. er 
ist, wie es scheint, stärker zugleich (stärker 
auch als der berlinische) in der Zone unter- 
halb der Hüftgegend, Hier spricht das allge- 
mein Niederländische, Jenu Zone mag freilich 
zunächst in den Unterhaltungen bayerischer 
Bauernburschen ihre Rolle ebenso spielen wie 
in jeder urtümlichen Kultur. Ja, hier Ist viel- 
leicht das Gebiet, in dem die größten Typen- 
gleichheiten zwischen entlegensten Gegen- 
den vorkommen können, J. V. Jensen fand 
bei den Malaſen saftige Geschichten, die er 
fast wörtlich aus der dänischen Heimat kanntel 
Auch darin zeigt sich die Verwurzelung des 
Humors in den Grundtiefen des menschlichen 
Wesens. Hier, noch nterhalb der Gelsteskul- 
tur, spricht wohl der „Mensch der Urkraft in 
noch gleichartigen Bildern. Dies» Urkraft aber 
nicht zu verlieren, auch bei Spaltung und Ver- 
feinerung, das ist die Aufgabe das großen Hu- 
mors, nicht anders als die der großen Kunst, 

Der Kölner löst sie vorbildlich, Echt nie- 
derrheinisch ist vielleicht die Verknüpfung 
selbst jener unteren Zonen mit dem Tragischen, 
Sie gerade erzeugt den Ausdruck wahrhaft tle- 
fer Lebensbejahung, Pitter im Schützengraben: 
„Tünnes, best de doot?” — „Nee, warum?" — 
„Du stinket 80.“ Eine große Heiterkeit, die 
alles andere Als flach ist und Ausgezeichnete 
Soldaten verrät. Lebensbemeisterung ist auch 
der Sinn der harmlosen Geschichte von der 
Gasthausgründung durch Tünnes und Scheel. 
Scheel hat aus Faulheit auf die erste Speise- 


Von Professor Geh. Regierungsrat 
Dr. phil. Wilhelm Pinder 


karte geschrieben: „Fleisch von allen Tieren”. 
Tünnes, schon auf Böses vorbereitet, erhält die 
Bestellung des ersten Gastes, der natürlich sel- 
ber sehr kölnisch ist: „Eine Scheibe Elefanten- 
rüssel”, Scheel löst das Problem: „Wieviel 
wolle Sie habe?" — „Eine Scheibe" — „Für 
ein Schelb schneide mir der Elefant nit an.“ 
Man spürt, daß dies nicht berlinisch ist. Es 
fehlt die groteske Verzerrung, es ist zugleich 
eine weit unmittelbarer selbstgenießende Ich- 
Schau, und es ist erfunden, nicht getan. Dich- 
tung, nicht Wirklichkeit, Es sei genug. Zu 
vieles wartete noch auf uns: Die Humore, die 
für eine ganze Stadt eine Einzelgestalt erfinden, 
eine Verdichtung Ihrer selbst bis zu einer Per- 
son mit eigenen Schicksalen, In Berlin fehlt 
sie; der „Schusterjunge” ist sie nicht, er ist nur 
der namen- und schicksallose Träger der ber- 
linischen Schlagfertigkeit. Der Kölner hat eine 
Art Gestalten-Dialektik; Tünnes und Scheel, 
pitter und Tünnes. Der hamburgische 
Humor hat seine Einzelgestalt voller Schick- 
sal, er ist der Schöpfer von „Klein-Erna“, der 
wienerische hat sle, er ist der Schöpfer von 
„Baron Poldi". Der hamburgische ist fischig- 
kühl, das Sterben selber naßkalt ironisierend; 
der wienerlsche warm, voll leiser Walzerweh- 
mut, auch im liebem alten Trottel die vornehme 
Überlieferung verehrend; der hamburgische 
Nordseestil — handelsstädtisch; der wienerische 
im Tiefsten südostdeutsch-musikantisch — 
adelsstädtisch! Dann der n'edersächsische, der 
in Wilhelm Busch, der mecklenburgische, der 
in Reuter giplelt! Der ostpreußlsche, mit der 
befreienden Selbstkritik und Selbstbejahung: 
„Bs trinkt der Mensch, es säuft das Pferd, in 
Insterburg ist's umgekehrt.“ Und gar der mittel- 
rheinischel Der Darmstädter Insbesondere, der 
in Goethes Freund Merck mephistophelisch 
glitzerte, der in Niebergall seine volkstümliche 
in Lichtenberg seine schriftstellerische Spitze 
hat; der in diesem, in unserem größten Aphori- 
stiker, auch den gräßten und tiefsten mataphy- 
sischen Kalauer der Erde erzeugt hat: „Ich 
verstehe nicht, warum die ewige Seligkeit nicht 
lieber gleich anfängt.” 

Keiner dürfte übergangen werden, wenn die 
Aufgabe wirklich aufgefaßt würde, Sehen Sie 
nur diese selbst: eine wirkliche Stammestopo- 
graphie des deutschen Humors würde eine neue 
Landkarte des deutschen, eine wirkliche Topo- 
graphie des menschlichen Humors überhaupt, 
eine neue Landkarte der menschlichen Seele 
liefern, 


Eine Probezeit vor Aufnahme in die höhere Schule 


Wenn der Volksschulunterricht im abge- 
laufenen Schuljahr Störungen und Unterbre- 
chungen durch kriegsbedingte Verhältnisse aus- 
gesetzt war, kann, wie der Reichserziehungs- 
minister soeben verfügt hat, bei dem Ubergang 
von Schülern in die höhere Schule An die Stelle 
der Aufnahmeprüfung eine längere Erprobung 
der Aufzunehmenden in der Anfangsklasse der 
höheren Schule treten, Hierzu sollen nach 
Möglichkeit Sonderklassen gebildet werden, 
Darüber hinaus soll im Rahmen des Möglichen 
vom Ende der diesjährigen Oslerfeiern bis zum 
Schluß des Schuljahres ein vorberellender Son- 
derunterricht für solche aufzunehmenden Schä- 
ler eingerichtet Werden, deren Volksschulauk- 
bildung durch eine langfristige Unterrichts- 
pause In sehr starkem Maße gelitten hat. Die 
Anmeldungen der Schüler zur Aufnahme in die 
höhere Schule bzw. zu dem Sonderunterricht 
können entweder in die Heimatschule oder in 
einer am Unterbringungsort oder dessen Nähe 
befindlichen Schule erfolgen; soweit für in 
KLV.-Lagern befindliche Schüler(-Innen) Son- 
derunterricht nötig ist, wetden sie dem nächst- 
gelegenen KLV.-Lager einer höheren Schule zu- 
gewiesen, 

Auch Taschen als „Bahnhofsbriele”, Viele 
Unternehmen haben Teile ihres Betriebes nach 
auswärts verlagert, Zwischen der Zentrale und 
den verlagerten Betriebstellen ist ein laufender 
Schriftwechsel und das Hin- und Herbefördern 
von Akten usw, erforderlich, wobel sich aber 
Infolge der Kriegsverhältnisse längere Baför- 
derungsfristen ergeben. Um sle abzukürzen 
hat sich daher die Reichsgruppe Industrie mit 
der Reichspost in Verbindung gesetzt. Diese 
macht jetzt in ihrem Bescheid darauf aufmerk- 
sam, daß die Firmen gegen besondere Gebüh- 
ren ihre Briefe auch als sog, „Bahnhofsbriefe” 
schnell befördern können. Hierbei werden die 
Briefe unmittelbar am Elsenbahnzüg eingelle- 


durchschaut. Rasch, ohne ein Wort zu verlie- 
ren, schrieb er einen Zettel, verschloß densel- 


ben mit Mundlack und befahl dem jungen 
Seydlitz, ihn nach der Hauptwache zu brin- 
gen, „aber sofort", bemerkte der König noch 
schelmisch lächelnd, Doch auch der Page hatte 
seinerseits sofort begriffen, daß in dem Zettel 
nichts Gutes für ihn stehen könne, und wie er 
ins Vorzimmer trat, sann er nach, wie er sich 
aus der Schlinge ziehen könne, 1 

In diesem Augenblick kam der Hofbankier 
Ephraim Lippold ihm entgegen und verlangte 
Seine Majestät den König dringend zu spre- 
chen, Seydlitz bedeutete ihm, daß er ihn nicht 
melden könne, da er sofort einen Zettel zur 
Hauptwache bringen müsse. Lippold wurde 
dringender; es seien Sachen von höchster 
Wichtigkeit, die er dem Könige vorzutragen 
habe, er solle ihn sofort melden, Der Page blieb 
kalt; die höchste Wichtigkeit sei für ihn die 
sofortige Ausführung des königlichen Befehls, 
Dann wolle er selbst den betreffenden Zettel 
auf die Wache bringen, erbot sich, Lippold, 
nur solle der Page ihm versprechen, daß vor 
seiner Zurückkunft kein anderer zum König 
vorgelassen werde, Das gehe nicht an, ver- 
setzte der Page; der König habe ihn mit der 
Besorgung des Zettels beauftragt und nicht 
Lippold, folglich müsse auch er selbst den Be- 
fehl ausführen, sonst könnte der König sehr 
ungnädig werden, O, bei dem König wolle er, 
Lippold, den Pagen schon mit der Dringlich- 
keit der Geschäfte rechtfertigen, und alle Fol- 
gen nehme er auf sich; Seydlitz solle ihm nur 
den Zettel geben und ihn dem Könige melden, 


+ Schädeck 20.00 Schulg.; 


fert und vom Empfänger am Bahnhof nach An- 
kunft des Zuges in Empfang genommen. Das 
Höchstgewicht für diese Briefe beträgt im all- 
gemeinen 1000 g, so daß auch gut verschlossene 
le chtere Mappen oder Taschen als Bahnhofs- 
briefe verwandt werden können. Mit Rücksicht 
auf die Kriegseverhältnisse hat sich die Reichs- 
post bereit erklärt, im Verkehr zwischen Werk- 
zentrale und auswärtigen Betriebsteilen in be- 
gründeten Ausnahmefällen auch Taschen und 
Mappen im Gewicht von mehr als 1000 g ala 
Bahnhofsbriefe zuzulassen, -Anträge eind beim 
Relchspostministerlum zu stellen 


Veranstaltungen der NSDAP, 


Kreis Litzmannstadt-Land 


J. 4. Görmau-Stadt Zeilen- u. Blockleiterbespri; Tuchin- 
gen Dienstdespr.; Dombrowka 15.00 Gemnachm, NSF,; Kar- 
pin u. Kotliny 14.00 Heimnachm, NSP.; Ouzew 15.00 Zellen» 
nachm. NSF. 4, 4. Wirkhelm-Stadt Zellen- ung Blockleiter- 
despr.; Lancellenstätt, Tuschin Diensibespr, 6, 4. Görmau- 
Land Diensibespr.; Strickau Sprechtag Tür Pge.; Tuschin 
16.00 Helmnachm, NSF. 7. 4. Baldow, Neusulzfeld, Löwen- 


stadt, Andreshol, Königsbach, Romblen Dienstbespt. 10, 4. 
Oötnau- Stadt Stabsbespr,; Tuchingen Dienstbespr, 
Kreis Lask 
J. 4. Pablanitz-Ost 20,00 Warschauer Str. Zellenleiter: 


Beichental 19,00 Schule Og.- Schulung; Nertal 15.00 Deulsch- 
Unterricht VI. 3 u. 4. 4. 4. Sellau 20.00 Volksschule 
Pillchtvets. PL., Peg. Pablanitz-West 20.00 Bahnhofstr. 
Zellenleitet; Krzesiow 18.00 Bespr. PL.; Nertai 14,00 Bespr. 
Block: u. Zellenfr,, 15,00 Deutsch-Untorricht VI. 3 u. 4. 
5. 4. Pablanitz-Sdd 19.30 Bismarckstr. Bespr, Pi,; Nertal 
15.00 Appell PL. 6. 4. Karnischewice 17.00 Amts- u, Zel 
lenlelter; Lask 19.30 Og.-Dienstbespr, 7. 4. Pablanltz-Nord 
20.00 Parteilokal Dienstbespr, 


Kreis Schleratz 


J. 4. Warta 18.00 Lichibildervörtrar; Karschnitz 20.00 
Schulung; Freihaus-Nord 19,00 Luftschutzschulung; Frei» 
haus-$üd 19.30 Sprechabd.: Brackonleld 14,00 Führarbespr.; 
Klarengrund 18.00 Diensthespr.; Schadeck 18.00 Lultschulz- 
schule. 6. 4. Warta 16.00 Dienstbespr.; Scharhausen 19,00 
Dienstbespr, 7. 4. Charlupia Mala, Oruschütz 17.00 Schulg. 
chieratz 20.00 Dienstbespr, 9. 4. 
Schlötzau 10.00 Felersid, 10, 4, Birkenland 15.00 Dienst- 
bespt.; Klatengtund 10.00 Feletsid. 


Der Page ließ sich endlich erweichen, und Lip- 
põld eilte mit dem Befehl Auf die nahe gele- 
gene Hauptwache. 

Dieser Befehl enthielt nun die kurze Wei- 
sung: „Uberbringer dieses erhält sofort fünf- 
undzwanzig aus dem FF, Friedrich Rex.“ Jetzt 
hall kein Deuteln und kein Lamentieren, Lip- 
pold wurde ohne Gnade aufs Stroh gelegt und 
bekam von derben Grenädieren Haselnuß- 
hiebe aufgezählt ohne Manco und Agio, aber 
vollwichtiger als alle Dukaten, die je durch 
seine Hände gegangen waren, 

Der Page Seydlitz hatte unterdessen im 
Vorzimmer auf seinen königlichen Herrn ge- 
wartet. Als dieser nach einiger Zeit zurück- 
kam, meldete er ihm, daß Lippold Seine Maje- 
stät in einer dringenden Finanzfrage zu spre- 
chen verlangt habe, „Hat er den Zettel nach 
der Hauptwache besorgt?” fragte ihn da der 
König und schaute ihn mit seinem durchdrin- 
genden Blicke an, „Zu Befehl nein, Majestät“ 
antwortete der Page, „Lippold wollte den Zet- 
tel durchaus selbst zur Hauptwache bringen, 


damit ich ihn rechtzeitig Eurer Majestät mel- 


den konnte, die Folgen wolle er auf sich neh- 
men, hat er gesagt und — — —" 

Da sah der König ernsten Blickes in das 
blühende, jugendfrische und schelmisch strah- 
lende Gesicht des kühnen Knaben; dann stahl 
sich ein leises Lächeln über seine Züge, und 
endlich sagte er mit freundlicher Stimme: 
„Geh Er nach Hause, Monsieur, und zieh Er 
die Uniform an, zum Pagen wird Er mir zu ge- 
sieben, Adieu, Leutnant von Seydlitzi" 

Karl-Otto Gebert 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


HJ.-Hallenkampispiele abgeschlossen 


Vor zahlreichen Zuschauern, darunter vielen Verwun- 
deten als Ehrengäste der Reichsjugendlührung, wurden die 
sporilichen Wettkämpie der Hallenkampfspiele der Hitler- 


Jugend in Anwesenheit von Obergebietsfülrer Dr. 
SchllUnder abgeschlossen, ble Endrunden im Boxen 
olfenbarten hohes technisches Können der durchweg 


Füntzehn- bis Siebzehnjährigen, die alle in hervorragender 
körperlicher Verfassung waren, Überraschend blieb der 
junge Neumann (Hessen-Nassau) Im Leichtgewicht über den 
vorjährigen Federgewichts-Jugendmeister Walther (Mittel- 
elde) erloigreich, auch der Sieg des Westialen Strelicky 
über den Wiener Betz im Mittelgewicht verdient Hervor- 
hebung. Von den Endrundenbegerntngen wurden nur das 
Weltergawichtstreffen zwischen dem neuen Jugendmelster 
Leuyken (Ruhr-Niederrhein) und Zielinski (Danzig-West- 
preußen) und der Schwergewichtskampi zwischen dem Sie- 
ker Steinmetz (Nordsee) und dem Berliner Rux vor Ablauf 
der Runden beendet, 


In der Einzeilmeisterschalt der Geräteturner iie- 
ferten sich die zehn Besten von 70 Turnern außerordentlich 
barie Kämpfe. Bruno Rode (Düsseldorf) turnte seine schwie- 
tige Kür hervorragend sicher und zeigte als Erster den 
Salto über dem Langplerd. Er wurde mit 189,5 Punkten 
Sieger vor Helmuth. Richter (Sachsen), der nicht weniger 
gut war, aber am Barren versagte und so nur auf 182,5 
Punkte kam, 


Sachsen triumphierte auch im HJ, -Einzellechten 
auf Säbel, wo Georg Neuber Jugendmeister vor seinem 
Landsmann und Florettmeister Heinz Ebert würde, Auch 
der dritte Platz wurde von Sachsen durch Wollgung Ittner 
eingenommen, im Florelt-Einzelfechten der Mädel ver 
mochte Hessen-Nassau seine Niederlage im Mannschalts⸗ 
kampf durch zwei erste Plätze weltzumuchen, Jugend. 
meisterin wurde Anita Rauch vor Renate Krumm (beide 
Hessen-Nassau), 


Ergebnisse: Deutsche  Jugendheisterschaften im 
Boxen, Fliegengew.: 1. Lorenz (Mittelelbe); Bantamge w.: 
1, Rathske (Danzig-Westpreußen); Federgew.: 1, Langer 
(Berlin); Lelchtgew.: 1. Neumann (Hessen-Nassau); Welter- 
gewi: 1. Leuyken (Rubr-Niederrhein); Mittelgew. A: 1. 
Invert (Hamburg), B: 1, Strelicky (Westtalen-Süd); Halb- 
schwergew, A: 1. Klaus (Mittelelbe), B: 1. Schenk (Wien); 
Schwergew,: 1. Steinmetz (Nordsee). 


Binzelmelsterschat im Geräteturnen, HJ: 1. 
Rode (Düsseldorf) 189,5 Punkte; 2. Richter (Sachsen) 182,5; 
J. Pietsch (Niederschlesien), . 


Säbel-Einzeillechten, HJ.: 1. Georg Neuber 
(Sachsen); 2. Ebert (Sachsen); 3. Uiner (Sachsen), Fip- 
tett-Einzellechlen, BDM.: 1. Anita Rauch (Hes- 
sen-Nassau); 2. Renate Krumm (Hessen-Nassau), 


Gebiet Wartheland auf dem 4, Platz im Turnen 


Aut allen Kampfistätten herrschte bei den Hallenkampf- 
spleien der Hitler-Jugend in Prag Hochbetrieb, Als weitere 
Entscheidung Hel die im Mannschaltsgeriüte- 
turnen, Durch gute Leistungen, vor allem im Boden- 
turnen, sicherte sich das Gebiet Düsseldorf mit 614,0 
Punkten den Titel eines Deutschen Jurendmeisters, Auch 
die anderen jungen zeigten durchweg beachtliches Können 
und gute Fortschritte, _ Den zweiten Platz eroberte der 
Deutsche Turnerbund-Wlen für das Gebiet Wien mit 607,5 
Punkten vor dem Gebiet Westialen-Süd (Ted. Eichen) mit 
605,5 Punkten. Die genaue Rangtolge lautete Im einzelnen: 
Mannschaftsmelsterschaft im Geräteturnen: 1. Geblet Düs- 
seldort (Sportdienstgrunne Bann 4/39) 614,0 P.; 2. Wien 
(Deutscher Turnerbund-Wien) 607,5 F.; 3. Westfalen-Sud 
02 Eichen) 605,5 P.; 4. Wat thela ud (Gebielsmaun- 
schaft) 588,0 P.; 5. Ruhr/Niederrhein (Tb. Oberruhr 1900) 
587,5 p.; 6. Nord (Hamburger. MTV, 1861) 577,5 P. 


Die Boxer haben Inzwischen ebenfalls mit Ihren Aus- 
scheldungen begonnen, die inzwischen soweit - gefördert 
sind, daß die „letzten Viet“ in leder der zehn Gewichts- 
klassen feststehen. Nennenswerte Überraschungen gab es 
dabei nicht, ebenso auch nicht bei den Vorkümpfen im 
Ringen, Nach Erledigung det Mannschaltskämpfe traten 
die Fechter zur Einzelmeisterschaft im Fiorett an, die 
ebenfalls gut nelördert werden konnte, 

Nachzutragen bleibt noch die Mannschaftswertung des 
Vewichthebens, In der Danzie/Westpreußen mit 
22 Punkten weltaus am besten abschnltt vor Schwaben mit 


Das Lied der Sonne", 16 u- 18.30 tür 
Städt. Bühnen, Theater Moltkestrale| Deutsche „Die Ethln vom Ronenhoft;*** 


Pablanſtz — Luna 


Montag, 3. 4, 19 „Madame Kegels 


Gehelmola“. A-Miele, Tellverkaut: —| 76 für Polen, 183 
Dienstag, 4. 4. 18.30 Gastspiel Harald] unendliche Weg““ 
Junk, 2 0000 N are 

Teilverkaul. — Mittwoch, $. 4, ” 
„Hamlet“, C-Miete. Teilverkauf, — 16,30, 19 Zirkus Renz” 


Donperetag, 6. 4., 18.30 Gastspiel Harald 
Junk, Rerlla „Frasqulta®; E-Miete 
Teilverkaul. 

Kammerspiele, Gen.-Ilamann-Str.21 
Montag, J. 4, 19 Ballettabend. K dF. 1 
Tellverkauf. — Dienstag, 4. 4, 19 
„Clavigo“. Freier Verkauf. — Mittwoch, 
5., 4., 19 Zum letzten Male! „Der Vetter 


gen“ ves 


zudelasnen 


aus Dinusda, Freier Verkauf, — 
Donnerstag, 6. 4, 19 „Der Bräutigam 
meiner Frau, Freier Verkauf, 


nenne — — se nn 
FILMTHEATER BE 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straßo 07. 
13.30, 16 u. 18.30, Erstaufführung! Sehn- 
sucht ohne Ende „Saranate*,** Heute u 
morgen 11.45 „Die Bremer Stadtmnal- 
kanten“, „Die Wlesunzwerge“ und Ka- 
sperlilme. 

Capitol — Ziethonsiraße 41. 

1345, 16.15, 18.43. Letzter Tag! „Vom 
Schicksal verweht“.“““ 
$ — Schlageterstralle 94, 

Pnropa, w 18 300 Letzter Tag! Ein Difu- 
Film „Scheinwerlar im Nebel“.“““ 

Ula-Rialto — Meisterhaunstrafe 71. 
13.30, 16 und 18,90, Letzter Tag! „Die 
unhelmiiche Wandlung des Alex 
Roscher“ Heute 1.30 „Dns grohe 


12—14 Uhr. 


Wäschemädel 7 


kung. 


Spiel** mit René Deltgen. em Antritt selbständige Korrespon-| Versicherungsgesellschaft Ärztekammer 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. N Sachbearbeltertinnen) und] Wzajemnych izby Lekarskiej Warszawsko-Binlostockiel) in Warschau, 
13.30, 16 und 18,30, Ein lustiger Flm:| perfekte  Stenotypistinnen. Angebote Versicherungsgesellschaft „Prudential (Angielska Spolka Akcyjna 
„Alle Tage ist kelu Sountag““ unter A 2841 an LZ. Ubezpieczen Prudential), 


Adler — Huschlinie 124 
16, 18,30. „Frau Luna",*** 
Corso — Schtagelersirane 55. 
13,30, 16, 18.30 „Verwehte Spuren 


verlag und 
ia m, b. H., 


uere 


Gloria — Ludendorlfstrate 14/70. „„ solort kesucht, 
16, 18.30, „Die Tochter des Korsaren“. Druckerei 
Mal — König- Heinrich-Straße 40. Posen, 


14, 16, 18,30 „Der verkannte Lobe 
mann“, 
Mimosa — Buschlinle 178. 
16, 18 30. „Sommorlſebe“ 
Muse — Breslauer Straße 179. 
16.15 und 18.30. „Die Junglorn vom 
Bischotsberg“ “ i 
Palladium — Böhmische Linie 1 
14 16. 18.30, „Elo Mann mit Grund: 
1 N 
oma — Heersiralie 
14, 16, 18.30 3, Woche, Zigeuinerbaron".* 
Wochenschau-'Theater (urm) = 
Meisterhansstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20:1. Prühllag im Prater, 2. Salz 
und Brot, 3. Sonderdienst, 4. Ula-Maga 
zin. 5, Die neueste Wochenschau 
Frelhaus — Lichtsplelhaus 
16, 18.30. 8 
Görnau— „Venus, X 
1/.30, 20. „Kohlhiesels Töchter 71 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
16.30 u. 19, „Wiener Blut," Täglich 
14, Kınderrorstellung „Märchenland“ 
Kallsch — Fllm-Eck 
15, 1 % und 4U „Vie Hocùustaplerin 
Kallsch — Vlctorla-Lichtsplele 
15, 1730, 20. „Es leuchten die Steroe | 
Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 ‚Eine Nacht im Mal“ 
Lentschütz — Lichtspiele 
13.20. „Germanln * - 
Ostrowo — Corso-Lichtsplele , 
17.10 20 „Die beiden Seiwestern' * 
strowo — Apollo 
91155. 20, „Seine beste Rolle“.““ 


Oder später. 
an_LZ. 


Stenokenntnlssen 


gesucht, 


no 
in angenehme 
Anrebote an 


schritt und 


schen und 
erledigen. 


Pablanitz— Capito 
1330 für Deutsche (Jugendrorstellung) 


för Deutsche „Der 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 


Turek — Lichtsplelhaus 

„Wenn die Sonne wieder scheint". 
Wirkhelm — Kammersplele 

19 „Ich werde Dich aut Händen tra- 


9 Jugendliche zugelassen, % über 14 J. 
“+ nicht zugelassen 


Kabarett — Variete 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 
Schlager auf 
Einlaß täglich 18 Uhr. 


Apollo-Varlete, Adolt-Hitier-Str. 243 

„Köstliches Varieté ' im April, Aus dem 
feilar — das Berliner 
ili Lille — Humor am 
laufenden Band /ALivlers — akrobatische 
Sensation auf Kugeln u. a.m. Werktag: 
18 30, donn- und felertags ı 14 und 18:30 
Uhr, Kartenrerkauf: Adoll-Hitler-Str. 67. 


—ͤñ— — — — 
. 


Programm ı 1 


Blroangentellte ab solort gesucht. St 
nogralle und Schreibmaschine Bedin- 
Vergütung nach TO. A., Orup- 

pe Vit. Angebote u. 563 an LZ. 
Industriewerk sucht zu möglichst solorti- 


Ollsetdrucker sofort gesucht, NS.-Gau- 
Druckerei Warthelang 
Posen, 


Reproduktionsfotografen u. Chemigtaphen 
NS.-Gauverlag und] but 
Wartheland, d. m. d. H., 


C171 BR ae ne Sn 
Tüchtige erfährene Telefonistin zu #0- 
lortſgem Eintritt 
unter 508 an LZ. 


gesucht, 


Herstellerfirma sucht zur pets. 
stützung des Betriebsführers elne Da- 
me oder Herrn mit Steno- u, Schreib: 
maschinekenntnissen 
trauensstellung (Dauerstellung) sofort 

Angebote unter A 2826 


Schreibmaschine 
zum Kundenemplan 


Kontoristin mit 


und zur Fernrufbedienung Tür 
Angebote u. 600 an LZ. 


Kontoristin für Statistik und Kartel der 
Textilpunktverrechnung gesucht, 


für halbe Tage. Angebote:u. 609 LZ. 


Bauunternehmen 
Hein, Litzmannstadt. Krolelder Str. 21. 
Wir suchen zu solòrtigem Antritt eine 
Stenoivpistin,. gut vertraut mit Rutz: 
Schreibmaschine. 
muß ein einwandfreies. Deutsch beherr- 
sämtlichen Schriltwechse! 
Angebote sind mit den Üb- 'Stenotyplistin 
lichen Unterlagen zu richten an Moe | mit 
rel Schioratz/Warthegau, 


12 P., Sachsen mit 11 F., Niederschlesien mit 10 P., Hoch- 
land mit 9 P. und Köln/Aachen mit 8 Punkten. 


SGOP, Wiener Handballmeister 


Das zweite Entscheidungsspiel zwischen den 
beiden Staffelsiegern um die Handballmeisterschaft 
des Gaues Wien endete mit einem neuen Erfolg 
der SGOP, über die RSG, Der Titelverteidiger 
SGOP, der das erste Spiel 9:5 gewonnen hatte, 
zeigte sich auch diesmal auf dem Platz des Geg- 
ners mit 8:4 (4:2) Toren erfolgreich. — Als zweiter 
Vertreter der Donau- und Alpengaue wurde am 
Sonntag in Wien der LSV. Hörsching als Tellnch- 
mer an den Endsplelen um die Deutsche Hand- 
ballmelsterschaft ermittelt. Im Qualitikationsspiel 
setzte sich der Oberdonau-Meister knapp, aber ver- 
dient mit 7:5 (3:5) Toren gegen den Vertreter 
Kärntens, Klagenfurter AC./8G, durch, Die Kärnt- 
ner konnten ihren Vorsprung bei Halbzeit gegen 
den gewaltigen Endspurt der Flieger nicht ten. 


Berliner Eröffnungsrennen im Radsport 


Das erste diesjährige Berliner Straßen-Radren- 
nen, aut einer viermal zu durchfahrenden Rund- 
strecke mit Start und Ziel in Groß-Ziethen, war 
ein voller Erfolg, Nach der dritten Runde machte 
sich Heint Schwarzer frei und siegte mit fast zwei 
Minuten Vorsprung gegen den früheren Bereichs- 
meister Anger und dem in. der C-Klasse gestarte- 
ten einstigen Berutstahrer Hermann- Buse. Der 
Deutsche Meister Harry Saager war an der Teill- 
nahme verhindert, der Eisschnellaufmeister Eger- 
land belegte nur den neunten Platz, Das Ergebnis 
des Über insgesamt 68 km führenden Rennens: 
1. Heini Schwarzer 1:58,55; 2. Anger 2:00,50; 3. H. 
Buse, 4. Stöhr (dichtaun; 5, Lohrke 2:01,90. 


Pokalsplele mit Punktwertung 


Die Fußballer tragen ihre Meisterschaftsspiele 
nach Punktwertung mit Vor- und Rückspiel aus, 
während die Pokolspiele derartig durchgetlührt 
werden, daß die jewelllg unterlegene Mannschaft 
sofort aus dem weiteren Wettbewerb ausscheidet. 
Die Wiener Fußballer haben nun In diesem Jahre 
die Absicht, die Tschammerpoökalspiele in ihrem 
Bereich bis zur Ermittlung der letzten acht Be- 
Werber nach dem Pokalsystern auszutragen. Als- 
dann sollen diese acht Mannschaften den Bereichs- 
Pokalsieger nach Punktwertung ermitteln, Mit die- 
ser Maßnahme beabsichtigt man, nach Beendigung 
der Meisterschaftsspiele einen neuen interessanten 
Wettbewerb für eine längere Zeitspanne einzurich- 
ten, um vor allem auch den Spitzenvereinen für 
diese Zeit eine regelmäßige Betätigung zu ver- 
schaffen, 


Donau-Turnier der Fechter 
Für den Monat Mal bereitet der slowakische Fecht 
verband ein Donnu-Turnier vor, Zur Teilnahme sollen 
deutsche, ungarische und kroatische Fechter eingeladen 
werden, ` 


25 Jahre NSK, Bratislava 


Der ottmallße stowaklsche Fußballmelster Sk. ‘ Bratl- 
Slava veranstaltet aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens 


.am 30. April und 1, Mal ein Jublilums-Fußballturnler, Ne- 


ben dem kroatischen ‚Meister /Oradianskl-Agram sollen der 
Deutsche Meister Dresdner Sc. oder der Tschammer-Pokal- 
sieger FC, Vienna Wien teilnehmen, 


Jahn vom BSV. ausgeschlossen. Der in den letzten Fuß- 
ball-Länderspielen als Natlonal-Torwart gulgebotene Hel- 
myth Jahn ist nunmehr wegen erneuten disziplinlosen Ver- 
haltens seiner Vereinslührung gegenüber aus dem Berliner 
Sport-Vorein 1892 ausgeschlossen worden, Ob die Torwart- 
Laufbahn von Jahn, der mit 17 Länderspielen an der Spitze 
aller Berliner Spieler steht, mit diesem Ausschluß beendet 
ist oder ob er in einem anderen Verein titig sein kann, 
wird von der Aulfassung der Berliner Bereichsführung im 
„Fall Jahn‘ abhängen. Jahn war bereits, im Dezember 
vorigen Jahres mit Spielsperte bis zum 30, Juni 1944 ge- 
mabtegell worden, 


— nn — 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


—— mt N mens en m —ů— nn m a m nn rn nn 
Bekanntmachung Über die Behandlung von Lebensversicherungsansprlichen der 
Angehörigen der Abtellungen 1—3 der Doutschen Volksliste in gen eingegliederten 
en der Abtellungen 1—3 der Deutschen Volksliste in 


Ostgebleten. Dan Kg. re 
den elnge gliederten Ostgeb 


erhalten bleiben. 
über die C UNE der 
kassen in der Fassung de: 

8. 1 angeordnet; 


verträgen nach sich zieht. 


Schlager | 
Vorverkauf von 


eines solchen 
geltend zu machen. 


folgenden 
Oszczednosch) in Warschau — eins 


(„Vesta Bank 


Aktiengesellschaft  „‚Vita-Kotwica'* 


Akcyjna) in Warschau, g) 


Lebensversicherungs-Aktiengeseilschaft 


36, Karl-Muck-Platz 1; zu @ 
Berlin W 8,- Mohrenstraße 56—86 


Angebote 


Unter- 
versi 


Ausweises 
in gute Ver 
rechtigten über 


und | peſtragsqulttänx. 


zotort tere Anordnungen zu tretten. 


Stonotypistin findet 


evil. 
stellung, 


30 Jahre, ‚Bel gegenseitiger 
ung Ehe nicht ausgeschlossen, 
fiid erbeten, Angebote unter 


Lich 


STELLENGESUCHE 


Webschulblidung, 
Kurt 
Zeilwollbranchex 
leiter, Angebote an .; 
eltende Stel 
trieb oder Maschinen- und 
„bau, Angebote u. 592 an TZ, 
und 
gutem Deutsch sucht 
Angebote unter 385 an LZ. 


Diese 


etea sollen ihre Rechte aus 
trägen mit den unter II Ziff, 1 aufgeführten, ehemals polnischen oder im ehe- 
maligen Polen zum Geschältsbetriebe zugelassenen Versicherungsunternehmungen 
Zu diesem Zwecke wird auf Grund der 55 
traten Versicherungsunternehmungen und Bauspar- 
s AÄnderungsgesetzes vom 5. März 1937 (Relchsgesetzbl, 1 


1, Die Angehörigen der Abteilungen 1—3 der Deutschen Volksliste In den 
eingegilederten Ostgebieten oder ihre Erben, haben Rechte aus Lebensversicherungs- 
verirügen mit den unter I Ait, 1 genannten Versicherungsunfernehmungen (auch 
etwa noch bestehende Rechte aus Lebensversicherungsverttägen, bei denen der 
Versicherungsfall — Todestall, Erlebensfall — nach 
treten ist) bis zum 30, Juni 1944 anzumelden. 
schlußlrist, deren Versäumung den Verlust. der Rechte aus den Versicherungs- 


2. Ist die Zugehörigkeit zu den Abtellungen 1—3 der Deutschen, Volksliste 
noch nicht rechtskräftig festgestellt, so hat die Anmeldung vorsorglich zu geschehen. 

3, Die Anmeldelrist kann nach ihrem Ablauf für die zum Wehrdienst oder 
einem gleichartigen Dienst (Organisation Todt, Reichsarbeitsdienst u. dgl.) eln- 
berulenen Personen auf deren Antrag verlängert werden, 
stverhältnisses nicht zuzumuten war, ihre Rechte fristgem 


4. Auf den Lauf der Anmeldefrist finden die ' Vorschriften der 64 203, 206 
und 207 Bürgerliches Gesetzbuch ‚entsprechende Anwendung. 

U. 4. Die Anmeldung erstreckt sich auf die Lebensversicherungsverträge bel 
Versicherungsunternehmungen: 
chließlich des ehemals polnischen Versicherungs- 
bestandes der Lebensversicherungsgesellschaft „Phönix — 0 SU 
Ubezpieczen na Zycie) In Wien, b) „Vesta“ Versicherungsbunk auf Gegenseitigkeit Wan der Reſchsarbeltsgemeim ; 
Walen ch Uberpfeczen) In Posen, c) Öffentlich-rechtliche Le- r 
bensversicherungsanstalt (Zaklad Uberplecren na Zycie) in Posen, d) Versicherungs- 
(Towarzystwo Ubeęzpieczen „Vita-Kotwien'‘, 
Spolka Akcyjna) In Warschau, e) Versicherungs-Aktiengesellschaft „Przezormosc 
(Towarzystwo UÜbezpieczen „Przezornosc", Spolka Akcyjna) in Warsch f) Ver- 
sicherungs-Aktlengesellschaft „Europa“ (To 
ar re ey 
szystwo Ubezpleczen „Przyszlosc', Spolka cyjna) in Wars N 
1 K y Warschau-Blalystok (Zaklad Uberpieczen 


2, Die Anmeldungen sind An folgende Stellen zu richten: 


An der Alster 57—71; au ù: Dr, Heinrich Nichuus, Zoppot, 
Posensche a er he 4 18 Königsplatz 8; zu d: 
Ring Lebensversicherungs- engesellscha 
b ; ; Allianz Lebensversicherungs-Aktiengesellschatt, 
; zu f: Victoria zu Berlin Allgemeine Ver- 
sicherungs-Actien-Desellschaft, Berlin SW 68. Lindenstr. 20/25; zu u: Dr, Heinrich 
Niehuus, Zoppot, Kalserhöhe 4; zu h: Dr. Heinrich Niehuus, Zoppot, Kalserhöhe 4; 
zu I: Allianz Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, Berlin W 8, Möhrenstr. 
III. 1. Bei der Anmeldung sind anzugeben: a) die genaue Anschrift dos Be- 
rechtigten, b) der Name der Versicherungsunternehmung, bel 
r PEA svertrag abgeschlossen worden ‚ist, c) die Farbe 
de Berechtigten über seine Zugehörigkeit zu den Abteilungen 1—3 der 


Deutschen Volksliste, d) eine Erklärung. darüber, 
beiträge (Versicherungsprämien) gezahlt werden sollen. 

2. Der 9 1 5 170 ATA a) eine 
seine Zugehörigkeit zu 
Volksiiste, b) die Versicherungsurkunde (Versicherungsscheim, Police), c) die letzte 


A as Reichsadlsichtsamt. tür das Versicherungswesen behält sich vor, wel- 
Ye Berlin, den 13. März 1944, 

Das Reichsaufsichtsamt für das Versicherungswesen, Amend. 
EEE. 
angenchme Dauer- |Suche 
Angebote u. 555 an LZ. 
Suche für meinen frauenlosen Haushalt 


und zwei Kinder. ab solort Dame bis 
Zunei- 


Übernehme Abrechnungen, Buchhaltungs- 
„unter EOS en LE, AE 
Suche Stellung als Sachbearbeiterin, Ab- 


„Haus- 
malt“ an Postschließfach 12. Ostrowo. 


ang: Sekretärin, Reichsdeutscho, 33 J., pert. 


K.-Selden-, 
sien als Weberellelter- oder Abteilungs- 


gewerbl, Be- 
Apparate- 


Muschineschreiberin 
Stellung: 


Am Rande des Sports 


Muster-Saunas In Deutschland 

Fast in allen finnischen Haushaltungen gibt es 
eine Sauna, und seit vielen Generationen Ist das 
regelmäßige Saunabad am Wochenende in etwa 
elner halben Million finnischer Badestuben zu 
einer Selbstverstündlichkeit geworden, Liegen doch 
die wesenseligentümlichen Vorteile des Saunabades 
auf der Hand: ohne Belastung des Körpers durch 
Dampf und demzufolge ohne starkes Herzklopfen 
werden die Funktionen der Haut bei gleichzeitiger 
Abhärtung des Organismus gestählt. Das durch 
Klopfmassage mit Birkenzweigen angeregte Blut 
pulst schneller, und die starke Schwelßabsonde- 
rung treibt Krankheltsstoffe und Ablagerungen aus 
dem Körper. Die häufig und stark angeregte Haut 
als wesentliches Atmungsmittel des Körpers bie- 
tet einen erhöhten Schutz gegen Erkältungskrank- 
heiten und andere Antälligkeiten. Da ohne Rück- 
sicht auf die Außentemperatur mit dem heißen 
Saunabad eine Abktihlung im kalten Wasser oder 
selbst im Schnee in Wechselwirkung steht, fühlt 
man sich hinterher wie neugeboren. So Ist es kein 
Wunder, daß das kleine finnische Volk eine so 
größe Anzahl in jeder Hinsicht abgehlirteter 
Sportkämpfer mit Spitzenleistungen hervorgebracht 
hat, Um die gesundheitsfördernde Sauna auch bei 
uns wieder volkstümlich zu machen, ist auf Ini- 
tiative des Reichsgesundheltsführers Dr. Conti. die 
Deutsche Sauna-Gesellschaft geschaffen worden, 
deren Präsident der besonders in Sportkreisen be- 
kannte Dr, Ritter von Halt ist. Wenn es auch unter 
den kriegsbedingten Verhältnissen kaum möglich 
sein wird, diese Badeform, die vielfach irrtümlich 
als neuartig empfunden wird, in größerer Zahl 
herzustellen, so ist der Gedanke doch richtung- 
weisend tür die Zeit nach dem Kriege, Dient doch 
das Saunnbad vor allem der Gesunderhaltung der 
werktätigen Bevölkerung und als vorbeugende 
Maßnahme für die gesundheitlich schwächeren 
Volksgenossen, Nunmehr wurden von finnischer 
Seite der Deutschen Sauna-Gesellschaft mehrere 
Original-Saunas zur Verfügung gestellt, und fast 
zu gleicher Zeit, da eine Muster-Sauna der Ober- 
sten SA.-Führung in München und eine weitere 
u. a. in Bad Schandau zur Verfügung gestellt wur- 
den, übernahm auch Reichsgesundheitsführer Dr. 
Conti eine derartige auf dem Gellinde der Auslän- 
dischen Ärzte in Berlin aufgestellte Einrichtung. 
Obwohl das bescheidene Häuschen nicht kriegs- 
wichtig erscheinen mag, so führte der Reichs- 
gesundheitstührer bei der Einweihung aus, diene 
es doch der Leistungsstelgerung im Kriege Es 
verkörpere zugleich ein Stück Natur, denn hier 
komme sozusagen der Kern zum Vorschein, wenn 
mit den Kleidern auch die äußeren Unterschiede, 
die die Menschen sonst trennen, wegfielen, Da die 
Sauna der Abhärtung und Stärkung der Gesund- 
heit in ‚ganz hervorragendem Maße diene, sel zu 
hoffen, daß diese finnische Volkselnrichtung auch 
Unserem Volke zum Segen gereichen werde. 


Sport im GG, immer stärker 

Gelegentlich der Einführung Hauptmann Fritz 
Schaunburgs als Sportführer im Generalgouverne- 
ment gab der jetzt zum Fronteinsatz gerufene bis- 
herige GG.-Sportführer 44-Hauptsturmführer Opitz 
einen interessanten Überblick über den Aufbau 
und jetzigen Stand des Sports im Generalgouver- 
nement, Die Sportführung im GG, Ist in den Ar- 
beitsbereich der NSDAP, eingebaut und unter- 
steht dem NSRL. nur durch die Auslandsabtel- 
lung. Dank der Unterstützung aller Regierungs- 
stellen war es möglich, trotz aller kriegsbedingten 
Schwierigkeiten im GG. ein deutsches Sportleben 
zu entwickeln, das nicht zuletzt durch die Pflege 
der Breitenarbeit ebenbürtig neben dem anderer 
Gebiete steht, So wurden vom Staat große Be- 
träge zur Instandsetzung und Erhaltung von 
Sportanlagen ausgeworten und u. a, die Sport- 
schule Tschenstochau ins Leben gerufen. Zu den 
größten Veranstaltungen ziühlten die, jährlich ab- 
gehaltenen Volkssporttage, an denen sich bel- 
spielsweise im Vorjahr allein im Lemberg über 
1000 Aktive betelligten. Für das SHW. konnten 
1943 nicht weniger als 300000 Zloty gegenüber 
50.000. Zloty im Jahre 191 abgeführt werden. 
Frauen- und Kinderturnen wurden  weltgehend 
entwickelt und in der Sportschule Tschenstochau 
eingehende Lehrgangstätigkeit durchgeführt, 


maschine un 


Lebensversichorungsver- 
Branche, 


81, Bla des Gesetzes] nigsberg (pt.). 


dem 31, August 1939 tinge- 
Diese Anmeldefrist ist eine Aus- 


10jähr, Mädel? 
__ Fernruf 121.07. 


che, Schriftl, 


wenn ihnen W 1 5 


Reifeprüfung, 
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man 
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a) Postsparkasse . (Pocztowa Kasa 


(„Phönlx", Towarzystwo 
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sprachen), 
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montags, 
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Zur Vorberelt 


arzystwo Ubezpieczen „Europ olka 
Aktiengeselischaft rzyszlosc“" (Towa- 
h) Gegenseitige 
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Towarzystwo 


Zu a: Volkslürsorge 
Deutschen Arbeitsiront, Hamburg 1, 
Kaiserhöhe 4; zu c: 
Deutscher 
der Deutschen Arbeitsiront, Ham- 


ten, 


Mittlerer 


587 an L. 


Berufstätige sage 
möbliertes - Zim 
vorhanden, 


56—61, 


der der Lebens: 
und die Nummer des 


Dringend möbl, 
od weiterhin Versicherungs- 


Abschritt des Auswelses des Be- 


den Abteilungen 1—3 der Deutschen 


Alleinstehonder 


ab 18, Uhr Nebenbeschäftigung: 
Steno und Schreibmaschine, Angebote 
unter 590 an LZ, 


__hard-Patzer-Str. 


Arbeiten. usw. nach 18 Uhr, Angebote . o And. _ A 


Zimmer, 


teilungsleiterin (Personalabt.), etwa solides Junges 


20 Jahre berufstätig; Schreibmaschine 
kenntnisse, Angebote u. 618 ‚an LZ. 


in Sten., Schreibm. und sonst, Büro- 
arbeiten, sucht interessante Vertrauens- 
stellung, Angebote u. A 2851 an LZ, 


bildete, umsichtige, gewandte, nette 
Dame aus dem Altreich, 34 Jahre alt, 
perfekte Kenntnisse: Deutsch, Pol- 
nisch, Buchhaltung, Ii- und Ausland- 
Schriftwechsel, aber kein Steno, sucht 
verantwortungsvollen, leitenden, selb- 
ständigen Posten, 


baltsangabe unter A 2831 an die LZ. 


möbl, Zimmer 


Dame gesucht, 


sbeschältigung 
riekt Stono u. Schreib- 
Buchhaltungskenntnisse. 

„Angebote unter 589 an LZ 


Koufm. Loltor eines Käseschmelzwerkes 

sucht Anni. Stellung, auch In anderer 
Angebote unter 8. M. 
an Ala Anzeigen Ges. m. b. H., KÖ 


UNTERRICHT 


— — ———— ¹ʃmä— 
Latein-Nachhilfestunden für Schülerin der 
6, Oberschulklasse gesucht. 
unter 580 an LZ 


Wer gibt Unterricht in Buchlührung und 
kaufmlinn, Rechnen sowie Unterricht in 
Rechnen und deutscher Sprache einem 

Anmeldungen 


Suche Lehrer oder Lehrerin zwecks Ver- 
vollkommnung in der deutschen Spra+ 

Angebote 

an die LZ. erbeten, 


Suche dringend einen Repetitor für die 
Angebote 


In ganz kurzer Zeit erlernt 
Deutsch. Rechtschreibung, 
Schulnachhilfe, 

Qustloll-Straße 42, W. 7. 


as Dolmetscherwesen (ost- 
Auskünfte und Anmeldun- 
gen beim Leiter der Bezirksstelle der 
Kallsch, Bismarckstr, 6, W. 4, 
mittwochs und freitags von 


für die 5, Oberschul- 
klasse wird ein Mathematiklchrer ge- 
Ferntul: 188-58, 


VERMIETUNGEN 


Großes sonniges Leerzimmer zu vermie- 
Angebote unter 505 an LZ. 


MIETGESUCHE 


Boamter sucht möbl, 
bel netter. Familie, 


Dame sucht ab sofort 
mer, 
Angebote u. 382 an LZ, 
Zimmer mit Kochgele- 
genheit oder 2 leere Zimmer gesucht, 
auch Stadtrand oder Pablanitz, 
wäsche kann gestellt werden, 
bote an Frau Olga Casjens, Hamburg- 
„Lockstedt, Behrkampsweg 14. 
Älterer sollder Herr, 
gut möbl. Zimmer, Ang. u. 594 an LZ. 
Herr 
Zimmer, möglichst mit Bettwäsche, 
der Nähe von Friesenplatz oder Er- 
Ang. u. 584 an LZ. 


Suche 2- bis 3-Zimmer-Wohnung mit Bad 
und Bequemlichkelten 
Angebote u. 577 an LZ. 


Ältere Angestellte sucht sofort möbl, 
Angebote u, 


Mädel 
einfach möbliertes Zimmer mit Koch- 
gelegenheit . (nicht Bedingung) in Litz- 
mannstadt oder Umgebung, 
Brunnstadt, Hermann-Göring-Str, 14. 


Jg. Frau sucht filr sofort vorübergehend 
(Manin 
Angebote unter 617 an LZ. 


Suche möblierte 1—2-Zimmer-Wohnungen 
für leitende Angestellte, evtl. werden 
die Möbel käuflich übernommen, An- 
gebote an 19574722. 


Angebote mit Ge-|Gut möhllertes Zimmer von berufstätiger 
Ang. u. 619 an LZ. 


Das lieft die Hausfrau 


(ho) Der Ostertisch kann auch im Krieg teh 
lich sein, Ein Fest Ist für jede Famille nur wem 
voll und erbaulich, wenn es auch festiich bega 
gen wird. Dazu gehört, daß es einen würdig 
äußeren Rahmen erhält, Gerade zum Osterfest 
das den Frühling und Sommer einleitet, Wollt 
wir daran denken, unsere ganze liebe anzuw&ß 
den, um die Tage frisch, froh und frei zu % 
gehen. Vor allem will das Kind zu Ostern seine 
Osterhasen haben, Natürlich kann er jetzt nie 
aus Schokolade bestehen, So fertigen wir ihn a 
Stoff und hängen ihm einen Korb an die Sell 
der für jedes Kind eine Kleinigkeit enthält, Oste 
ist ein farbenfrohes Fest, Wie in Feld und Wa 
das erste zarte Grün hervorsprießt und einen he 
grünen Teppich über die vom Eise befreite Ero 
breitet, so legen wir in die Mitte des Tisch 
etwas hellgrünes, sei es ein Tischtuch, Kreppap 
oder selbstgezogenes Grünzeug. Auch die Blume 
töpfe und Vasen, die die ersten Frühlingsblum 
bergen, können vorübergehend mit diesem Papi 
eingehtillt werden. Auch beim Mittagsmahl wi 
der Osterhase nicht fehlen. Der geschmückte Di 
tisch hebt die Stimmung, und das Essen wird no 
mal so gut schmecken. Da nun schon einmal d 
Osterhase das Szepter schwingt, werden wir nice 
vergessen, den Pudding in kleine Osterhasenfo 
men zu gleßen; denn gerade jene kleinen Auf 
lichkelten heben das festliche Bild und beweis 
die Liebe, mit der die Hausfrau die Festvorber& 
tungen getroffen hat. 


Sauermlichspelse für Festtage, 1 Eiweiß, 1 Tasse Saut 
milch, 3 EBlöllel Zucker, etwas Kompott, Eiweiß mit Saue 
miich vermischen und mindestens eine halbe Stunde sch 
gen, Zucker hinzufügen und noch einmal durchschlagen t 
den Schaum über das Obst stürzen, Die Speise muB 5010 
gereicht werden, 


Süßspelsen ohne Stärkemehl, Puddingpulver oder Stări ti 
mehl gibt es augenblicklich nicht, und doch ist es mögli® 
die Mahlzeit mit einer Süßspelse zu ergänzen, Mit Graw 
und Gries läßt sich der Nachtisch auch trelten, lat no 
Puddingpulver aufgespart, mischt man Orles daru, was 
Speise schr lecker macht, i 


Milchnudeln, 125 g Nudeln, ½ 1 Milch, ¼ 
Wasser, Salz, Zucker. Nudeln in das Kochen 
Salzwasser geben. Beim Wiederaufkochen die 
chende Milch dazugeben und gar werden |] 
Mit Zucker abschmecken und nach Belieben, 
Zucker, Zimt, Marmeladetunke oder Kompott 
chen. Bei Verwendung von feinen Nudeln 
Speise in Formen füllen und stürzen, 


Räucherfleisch-Aufstrich., Auf die Flelschzut 
lung der Fettkarte gibt es jetzt vielfach Räuche 
fleisch, das als schmackhafter und ausgiebig 
Autstrieh verwendet werden kann, 125 Rauch 
fleisch, auch die Schwarte, kleine Zwiebel, 20 
Mehl, 1 Semmel (100 g). Das Fleisch welchkoch 
fein schneiden oder durchdrehen, Mit dem Fe 
die Zwiebel und das Mehl bräunen und mit dem 
gewelchten Brötchen unter das Fleisch mengen 
Die Brühe verdünnt die Masse und ergibt ein 
streichfühlgen Aufstrich, 


Angeschnittene Zwiebel frisch erhalten. Z 
beln sind heute kostbar. Die Hausfrau kann nich 
nach Belleben eine ganze Zwiebel verbrauchen, son 
dern sie wird bel großen Zwiebeln nur die HNI 
nehmen, um die andere Hälfte aufzubewahren. DI 
angeschnittene Zwiebel aber zieht, läßt man ® 
offen herumliegen, in der Küche scharfe Gerüc 
an. Wir legen sie deshalb mit der Schnittfläche I 
eine Schicht Salz, 5 

(ho) Jetzt die Korbmöbel reinigen. Die Zeit 1 
nicht mehr ferne, wo wir unsere Korbmöbel wie, 
der gebrauchen können. Sie sind lange Zeit ni 
gebraucht und Infolgedessen schmutzig geworden 
Wir müssen sie aber vorher mit einer Mischu 
von Schlemmkreide und Kleosalz in lauem Wast 
abbürsten und mit Essigwasser nachspülen. An de 
Luft getrocknet, werden die Korbmöbel wiede 
wie neu aussehen, 


3—4mal 


Biete Stube und Küche mit Bad 
kon in der Kurlandste,; -such 

mer-Wohnung mit 
„an Apparat 195:74/22, 


Tausche 2-Zimmer-Wohnung (Bad, 0 
heizung) gegen 
(Zentralheizung). Angebote u. 579 


Tausche grobe 2-Zimmer-Wohnung (SM 
nenselte) mit Bad in der nähe P% 
amt C 2 (an der Meisterhausstr.) M 
gen kleinere moderne 2- bis 3-Zimme 
Wohnung, auch Stadtrand. Anget 
unter 575 un LZ. 


Müchte meine im Zentrum geleg 
3-Zimmer-Wohnung mit Beguemlichk 
Parterre, gegen eine 2-Zimmer-Wi 

nung, 1. oder 2, Stock, in der Sta 

siedlung lauschen; evil. Umzugsverk 
Angebote unter 503 an LZ. 


fung. 
Moderne 2-Zimmer-Wohnung mit Zenit 
heizung, allem Komfort zu tausd 
gegen gleichwertige 3—4:Zimmer-Wö 
nung. Anfragen zwischen 13 und 
Uhr unter Ferngut 206-38, 


wert "TR URFGESUCHE 


Wilhelm- Kaufe zur Verarbeitung jeden Pos 
Leder- und Gummisohlenabtälle, % 
haltend mindestens 40% rechteckl) 
Stücke S0X21 mm und höher, 
gebote unter 388 an LZ. 

Schreibmaschinen jeder Art kauft Ol 
ja Büromaschinenwerke AG, r 
aufsstelle Litzmannstadt, dot. Nit 
Straße 17. Ferrut 108-17. ; 


hrier sucht zu kaufen Fe 
apparat 6X9 oder 6X6 mit gif 
Optik, Angebote u. A 2799 an LZ 


Schlauch für Elektroluxstaubsauger 
kaufen gesucht, Angebote an Bey! 
General-Litzmann-Str. 83, W. 6. 


Kinderwagen dringend zu kaufen pesua 
Angebote unter 607 an LZ. 


Damen-Schattstletel, Or, 39—40, 4 
ut erhalt, Steppdecken, ‚Kofler # 
aufen gesucht. Angebote unter 9 
an Zeltungsvertrieb Eichmann, Pa 
nitz, Schloßstraße 10. 

Handstrickmaschinen, Tellung 5—7 D 
ab 55 cm, zu kaufen gesucht, 
bote unter A 2815 an LZ, / 

Couch zu kaufen gesucht. Angebote 
ter 596 an LZ. f 

Geschichtsatlas, Lexikon 
und Latein-Deutsch, alte Hefte 
Zeitschriften Atlantis und Pause 
kaufen gesucht Ang. u. 588 an M 

Kreoissäge, gebraucht oder neu, zu 

möbliertes | len gesucht, Angebote u, 591 an G 


Debrauchsiählge Knochenmühle zu kat 
esucht. Angebote an Gutsverwäl 
rusinowice, (6) Post Schadeck, K 


Schieratz, 

ra Alten, Schautlete aller 
ür gesucht, Angebote un 
A 2821 an LZ, 


Gesucht großer scharler Wachhund, 
gebote; Danziger Str. 47, Einkauf 
teilung, Fernruf 198.60, a 


VERKAUFE 


2 Hängelouchten, je 30 RM., zu verk” 
fen Scharnhorstätraße 5/5. 


Kieiderschrank, 250 RM., zu verkauf 
Buschlinie 84/28, 

Deutsche Dogge, 10 Monate alt, zd v% 
kaufen, 150 RM. Rufnummer 210-6 

Weißer Spitz (5 Monate, Rüde) sofort 

i _ verkaufen Könlg-Heinrich-Str, 35. WA 


Tagdhund, 10 Wochen alt, zu verkauf 
ollkestt. 131, Gerhardt 


und #9 
e 424 


733 
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unter 


unter 553 


unter 578 
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Bett- 
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sucht 
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